
M @Haupt Abteilung A» Allgemeine YoswaltUBc trat In¬
folge * io ® Organlsat1oMpiaaoa rm  IS ®Hovoafeo* 1141 an Stollt
des früherem Hauptverwaltung»- mrad Orgaaisatloiioautooe Sie war
wio Aas frühere lamptwerwaltungs «* aai OrgaalBatlonsaat de» Bttr-
garmeifgter uatoratollt « Bi# Ms dahin ismm Hauptverwaltung®- und
Orgaaisatloaoasät gehörigen Abteilungen erfuhren durah Äon a»ae»
Organioationoplan eine Indermsg in ihren Saohtitola » AuAerAe®
»ii Aas le »@haf £«ag#ßmt mit dem Abteilungen 4 4 Ms 4 6 der
Hauptabte iluag "Allgemein ® im. örganisatioasplan ein»
gegliedert » durch «1»® Verfügung des Bürgermeister » Jedoch aaoh
weiterhia Aon 2*®it §r der Hauptabteilung K *Wirtschaftlich * Un¬
ternehmungen » unterstellt.

3U,JLiJLauaJLAJLi

Ber Bericht ®Zeitraum . war te @h ein ® groll # Anzahl
ständiger Änderungen der de echäft »# intellung der Gemeindeverwal¬
tung gekeaas ®löhnet ® ha di # Veränderungen 1» ©isnelmem bol Aon
botroffonioa Abteilmgem angeführt werden » wird hier auf ihr«
Aufseiohnung versiebtet®

B©r tesh Aon Krieg hervergerufoae PorsonaiaaBgal
swang di © Gemeindeverwaltung ®m einer Zusammenlegung m Menst-
steilem @d®r smr Stillegung gnaser later«

ül Bring v@m 15®Sopt«nbor 1941 «wdt «in neuer
©rganiiatitmsplaia der “Gemeindeverwaltung de® h®i ©h®§au®s Wien"
mit Wirksamkeit vom 15®Vehra« 1941 erlassen ®1« Orgaaisa»
tlensplaa » dessen Brlassung im engstem Zusammenhang alt der Heu»
Aufstellung eine » Stellenpläne ® stand » hatte ein ® längere Vorge¬
schichte ®Ste @h Ir Infi des teichsmimisters de» Innern vom 5®
April 1940 und rm. 4 ® Juni 1940 wurde eia # Kommission » bestehend
aas de® Ssltsr de® Gerneladtprüfungsaatee beim K#iohsainieter des
Innern im Berlin amt mehreren Beamten der Gemeind #prüf uageirat er
Berlin « I ®ü®@®ldorf beauftragt , einen Verschlag für die Heu»
Aufstellung dt ® Stellenplanes der Gemeindeverwaltung de » Seichs»
pwi fioa aufisuarbelten uaA m  diesem Zweck die Verwaltung auf
ihren To^ eanalataaA sowie ii ® Zweckmäßige it ihrer Organisation
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Emr Aus &rbe 1 tung des Stelleavorschlages hielten sieh
die Mitglieder der Kommission vom 15 . April bis 8 . Mai 1940 und

3 « Juni bis 28 « Juni 1940 in Wien auf • Bei einzelnen Ab-
schnitten * wie Bas .“*» Gesundheit ^*“ und Flnaiiswesen , wurde alai
Verlängerung der Aufenthaltsdauer benötigt.

Hi ® ünt ersuchung der eläselaea Wsrwaltungsgebiete
erfolgte in » ttediger enger ZuaasiMemrbeit mit d*sn in BetrachtI
&©ma@Md<®a UtenststeXlea d®r Gemeindeverwaltung.

auf di ® Anzahl und Bewertung der in Stellenplan
als srfof &erlieh aussuwei »enden Stellen di ® Organisation der Ver¬
waltung T©a entscheidendem BlnflaB ist , schlug die Kommission
glelohneAtig sin ® neue Organisation vor * di ® &®a Stelieapi &nwer-
schlä § @n zugrunde gelegt werden sollt ®. Ms Stadtverwaltung be-
©sä bis dahin keinen eigentlichen . Organls &tionaplan » sondern mir
eine “Vorläufig ® Gesohäftseinteilung * . Bür den neuen örganXsa .—
ti ©nspl ®ja stellte di ® Kommission in ihrem Gutachten als Grundsatz
auf *, daß er entsprechend den vom Deutschen Gemeind «tag sowie in
mehreren Gutachten des leioheap &rkcimiiea &ra aufg @stellt «n Förde«
rtmgen nach &®r sachlichen Zugehörigkeit der ©inselnen Yerv &X—
tungszweige » nicht nach der gegenwärtig notwendigen Dtsernats-
Verteilung gegliedert sei . Soweit die tatsächlich ® Gesohäftsver-

teilung aus Gründen » die in der Person der vorhandenen Beigeord¬
neten » Dezernenten u . s . w. lagen * in einzeln #® Punkten abweichend
von des Org &niaationsplan gestaltet wurde » »ei es » daß e . B*  wer «»
schieden ® Sachgebiete des Organisation ®planes ein ®® Beigeordneten
gemeinsam ungeteilt oder daß ein nach dem Organlsationsplan au-
ssjamengehöriges Sachgebiet auf verschiedene Beigeordnete aufge¬
teilt werden sollte » hatte dies lediglich in dem sogenannten ®Ck»~
sohäftaverteilungsplah ” zum Ausdruck zu kommen , ©hm® daß sich an
dem Aufbau des Organisation ®planes dadurch @tw ®s änderte.

$

Bes 6 dem Stellenplanvoreohlag zugrunde gelegte * von
der ausgearbeitete Bntwurf eines Orgaaisationa planem
stimmte ln der obersten Binteilungsstufe * den sogenannten "Haupt¬
abteilungen ®» mit dem Blnheitsplan des Deutschen Gemeinde tage &»
der auch dem Moaterhaushaltsplan zur Gerne indehaushaltsver Ordnung
zugrunde lag * überein * Sine Abweichung wurde ln de ® Bntwurf - ab-
g®@®hea von der in Wien hinzuk ©aasenden Hauptabteilung M» Verwal¬
tung des Landbealrks - nur ln einem Punkt vorgaaa hlag an » Für das
Bauwesen und für das Siedlunge - und Wohnungswesen wurden 2 ge¬
trennt « Hauptabteilungen vorgesehen * während im Blnheitsplan . des
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Bautsehea Gameladetagas und dem Muaterhauahaltsplan zur Gemeinde-
hau ®haltsverOrdnung beide in eine ® gemeinsamen Sinzelplan uater-
gebracht waren -. Während die Hauptabteilungen bis auf die beiden
angeführten Ausnahmen mit der Gliederung des Stnheitshauihalts«
plane ® des Deutschen Gemeindet &ges übereinstimmt ®n und aioh daher
auch alt den wlinaelpläja ©n * des Musterhaushaltsplanes deckten»
wies der von der Kommission vorgesohl &gene Organisationsplan in
den unteren Stufen eine solche Übereinstimmung nicht auf » In 4@ai
fmtaohten der Kommission wurde hiesu bemerkt » daß der Organisa¬
tion ®plan nur nach den besonderen Bedürfnissen und Verhältnissen
der Verwaltung aufgestellt werden konnte und laß daher eine völ¬
lige Übereinstimmung des Organisalioneplanes mit dem nach dem
Muster aur Gerneindehaushaltsverordnung aufgestellten Haushalts¬
plan schon deshalb nicht möglich gewesen sei » weil die lezeieh-
mrnges der Abschnitte sum feil lediglich für einen Haushaltsplan»
nicht aber für ©inen Organisationsplan zu verwenden waren » iur
Beselehnung der Hauptabteilungen in de ® von der Kommission vorge-
sehlageneu Organisation ®plan wurden große Buchstaben » A bis M,
verwendet » Von der Verwendung des Dezimalsysteme wurde Abstand
genommen » weil die 10 Gruppen d®s Dezimalsystems für die 12
Hauptabteilungen des Organisationsplanes nicht ausgereieht hätten
und weil infolge der Abweichungen in der Einteilung der Haupt¬
abteilungen und noch mehr der Ämter und Abteilungen von der des
Haushaltsplanes die gleichen Ziffern im Haushaltsplan uni im 0r~
ganiaatIonsplan verschiedene Gebiete bezeichnet hätten , was nicht
zweckmäßig gewesen wäre»

Di ® Kommission legte ihr ausführliches Gutachten am
21o September 1940 dem Reichsminister des Innern vor » Im Einver¬
nehmen mit dem Personals ®,t wurde hierauf von der Orgaaisationsab-
teilung unter Zugrundelegung des Gutachtens der Kommission der
Entwurf eines Organisationsplanes ausgearbeitet » der zugleich mit
der Besoldwagsordnung und dem Stellenplan der Gemeindeverwaltung
dt ® Rtiehsminister des Innern vorgelegt wurde » Jer Reiohsminiater
irteilbe hierauf mit Erlaß vom 12 » Juni 1941 Aufträge zur Berich¬
tigung und Ergänzung der Bssoldungsordnung und des Stellenplanes,
äußerte Jedoch zum Organisationsplan , der dem Stellenplan zugrun-
degelegt war » .keine Wünsche » Der neue Organisationsplan konnte da¬
her dem, teichsstatthalter zur Genehmigung vorgelegt werden«

Mit Entschließung vom 18 « September 1941 genehmigte
der Beieh ®Statthalter den örganiaationsplan der Gerne iad «verwalt
tuag . Me Kundmachung erfolgte mit Erlaß vom 29 « September 1941®
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BirehfdMsmiigabtstinmmagtn wurden in einem Irlai vom 27 * Oktober
1941 arlaii «a « Bit ©rgaaieatoriseh # Ulleieraag 4®» neuem @rg ®mi«
aatlsmsplansi sah vor * Bauptabte Hungen » Ämter » Abt ®ilua $ 8m£. ü&»
t e rabte ilunge m•

Bi ® BauptabteHungen waren mit 8r §Sbuchs taben b«g«= '
s @i @ksi®to Mt Abttilmf ®mwurden mit dem § r ©§bu ©hatabem d»r
BamptabteHaag und einer amgereihtem arabisohen Zahl beaeiohnetc

Soweit « 1® Bedürfnis maeh Zusammen ?a »eung mehrerer Ab«
te Hungen ia ela ® ©riänis &torlsoh ® imieebeneinheit bestand » g ®=
s ®hah dies ia de ® Ämtern » für 41 ® ktia ® eigenem
as .@h luohstabea und Zahle ® r ®rg # is®h<i®m w&r «m0 Beben dieser » 41 ® Zu¬
gehörigkeit ausdrüskea &en I ®i ®i @feniamg9 führten AI# Hauptabtei«
lungern » fettes Abteilungen uni Unterabteilungen Saehbeseiohnuagen*

8®weit Bienststellen auf Xriegsdausr stillgelegt
wurden » erstreckt # sieh 41 ®©® Stillegung mach auf diejenige®
Biemststellem des neue ® Organisationsplanes » 4i ® nach diesta Plan
di « itishlft ® der alten Blenststelle m  über ®®!» «® hatten «,

Bit Organisation der kriegswirta ©haftliehen Ämter
aad dt » 1« z irksh &up tmamns ©haften eimsohliefilieh ihrer Paohdieast®
and Amtsstallen blieb unverändert «.

Bi ® ötschäfte 4er mtue ® Abt ®Hungern entsprachen i m
allgemeinem den Stssh &fttn Atr Abteilungen » aus dtaea sie hervor-
igtgamgtn waren«

X&shdem m&oh Burehführung verashitdaner Zussameeale-
gmnfta mmd BrrlehtUng aemtr Hauptabteilungen 41 ® @rg&ml ®®,ti ®>.äL
4®r § ®?seindeverwaltnng » s @w« £t sie 41 ® Hauptabteilungen betraf »
endgültig ftststand s konnte an di ® Iri &ssung der Bauptsatsung
dtr @®®e4M ®T®rwaltmg dt « %• iuhsgaue # Wien und an die Irlassung
der fatsung Iber den Aufbau der Behörde dea leiohsstatthalter®
.in Wien *» Oemeindeverwaltung geschritten werden 0

Bit T@m Jtelohskommlasar für die Wiederwereimigung
Österreichs mit dt ® Beutsehen ! ®i @h am Bo  Mai 1939 «rlassent w@r«
läufige Bauptsatsung der Stadt Wien war „ wie sehen die le *t £©h-
sang sagt » amr für die Übergangszeit big sm leuorganisatiom der
^eseimdewerwaltung bsstimmte .Bit Organisation der Seme imdewe viral-
tung war gemäß dar Sechstem Verordnung *mr Bnrehführra ^ des § e =»
setses v @m 14 o April 1939 » durch Satsmg su «rl ®@s ©n 0 ln die
lauptsatsung wurde ® alle Bestimmungen » die gemäS der Beut sehen
Seme lade ordnnng in die Bauptsataumg gehtetan 0 auf g®ß* 8a ® Bi®
Bestimmung über die Zahl der latsherran ( 45 ) wmr bereits in d@r
Irstea BnroliftUiroagsTerordnnng snm Sesttt vom 14 * April 1939
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enthalte ® gewesen » larüber Mmii wurde ® m ® pili dt ? traten
Bmrefefihrmngswtroriamag « § e @@t * vem 14 » April 1959 in di#
Ia « ptsat @m®g &« ©h di ® Bestimmungen übt ? die Gliederung de«
Stadtgebietes in Verwaltungsbezirk ® «ad deren Verwaltung aufg ®«
meomen * Bi ® linteilmsg des iebietes 4e @ leiebng &mes Wie» blieb
«awerlln * «rto fü ? die Bezirke wurde die Verwaltung inreh » e «irks«
kampta «®®! ©haften «ad Ausstellern gr «®&aitzli @h f ®®t §#Xsgt « Mt
mäkere Bestimmung de ? Zahl die ®«? Verwaltungsstellen und ihres
örtlichem «ad ®®,<§hl £ ©he ®, Wirkungsbereiche ® wurde de ® Bürgermei¬
ster übertrag ®®» Pie Genehmigung des ! * inhsminis t ers des Inoer ®,
al ® Aufsichtsbehörde » dia für üfemptsatremga ® Y@r § e ®ehr £©b®a war»
wurde de ® y @® de ? Gerne imdewerw &lting worgelegten Kntwurf mit Ir-
1» S r @m 4 * ieptembe ? 1942 erteilt * Bern latmurf der iatsmag über
de ® Aufham de ? Behörde de ® Keiehsstatthalters im Vien - Gemein«
dererwaltung war mit Brlai des Ee £@hsmi ®i @it @ra des Inner ® rom 4o
Jmai 1942 bereit ® regestimrnt worden » lach Beratung mit dem Kat ®«
her ?®® im eine ? Sltanng am 5 » lerember 1942 wurde ® die lampt«
datsung de ® Eeichsg »« ®® Wien mai di ® Batsumg Ab« ? dem Aufbau der
ItMfl « de ® Xeiehsst &tthaltera in Wien « ©><§m@i ®de ,r@rwaltrag wom
KelchsStatthalter an 6 » Serember 1941 gernebalgt » Beide Satsmn«
gern wurden im Verordnung ®« und Amtsblatt für dem leiehsgam Wien
mmte? 1 ? » 154 und 155 Yerl &mtbart ® Bit Humptsatsmmg bestimmte im
$ 1 » 4a3 dem Keiehsstatthalter im Bereich de ? Gerne isdtrerwal trag

1 ®) de ? allgemein ® Vertreter des leiehsStatthalter®
in 4 @? Gerne imiererwal trag (trete ? Beigeordneter ) mit de ? Amtsbe«
seiekarag Bürgermeister»

2 ») sek ® weite ?« hauptamtliche Beigeordnete,
5 ©) swei ehrenamtliche Beigeordnete

zur leite stehe ® sollten»

®e? mit de ? fimaas « und Stemerwerwaltmmg beauftrag¬
te Beigeordnet © führte di « Amtsbeseichaumg itadtkümmerer » di«
übrigem Beigeordnete ® führte ® di ® Amtsbezeichnung KtadtrKte©

Imr beratende ® Mitwirkung wurde ® für folgend © Ver¬
waltung ®®weig ® leirät ® bestimmte für Kult « ? » und Gemeinschaft »-
pfleg® 0 für Schulwesen » Lelbtaertüohtlgung und llderrerwaltuag»
für da ® Gesundheitswesen «ad die Yolkspflsge » für JugendwchX-
fahrt und «Jugendpflege , für da ® Bauwesen » für das Wehnungs - und
Sicdlungswese ®, für Brnihru &g und Bandwirtschaft » für die wirt¬
schaftlichem Unternehmungen und Wirtssfeaftsförderung , für die
Stadtkimmereio

Ber Bürgermeister konnte nach Bedarf Beiräte am? Mit«
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wlrtomg für bestirnte BinseIfragen berufen»
§ 5 4er l &upteatzmg bestimmte , daß die Geschäfte

der fesvülkerungsnahsn Verwaltung die Bezirkshauptmamisehaften zu
besorgen hätten » für mehrere benachbarte Bezirke konnten gemein¬
sam ® Bezirkshauptmannschaften errichtet werden » Soweit es die
örtlichen Verhältnis ®® erforderten g, konnten Aaiastellen der Be-
zirkshauptmannschaften errichtet werden » Die Zahl der Bezirks-
hauptmannsahaften und ihrer Amtssteilen sowie deren örtlichen
und sachlichen Wirkungsbereich bestirnte der leichsstatthalter.

Xä  der Satzung über den Aufbau der Behörde des

SeichsStatthalters in Wien - Gemeindeverwaltung wurde im § 1 be¬
stirnt 9 daß sämtliche Dienststellen der Gemeindeverwaltung des
leichsgaues Wien dem Bürgermeister (Irsten Beigeordneten ) als
allgemeine ® Vertreter des leichsstatthalter ® in der Gerneiadever-
waltuag unterstellt seien»

Im § 2 der Satzung über den Aufbau der Behörde des1
Heiehsütaithalters in Wien - Gemeindeverwaltung gliederte sich
die Gemeindeverwaltung ins

das Bürgermeisteramt,
das lechnangsprüfungsaat und di©
Hauptabteilungen»

A Allgemeine Verwaltung,
1 fsrsonalwesen ( Hauptpersonalamt ) ,
6 Schulwesen « Leibesertüchtigung und läderverwal-

tung,
& Kultur - und Geaeinsehaftspflege (Kulturamt der

Stadt Wien ) ,
1 Gesundheitswesen und Volkspflege,
J fugendwohlf &hr 't und Jugendpflege,
G lauwesen,
H Wehnmngs - und Siedlungswesen,
J Brnihrung und Landwirtschaft,
K Wirtschaftliche Unternehmungen und Wirtschafts¬

förderung,
L Stadiklmmerei,
M folisel.

Durch die Brlassung der HauptSatzung und der Sat¬
zung Über den Aufbau der Behörde des leichsstatthalter ® in Wien-
Gemeindeverwaltung wurden die Verfasaongsgrundlagen der Stadt
Wien festgelegt.
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Bi « Arbeltsanspanaung in den Be zirkshauptmannsch &f «*

ten war in der Berichtssseit sehr groß « Die Xriegsaufgaben &®r ¥ «r»
waltung vermehrten die AmisgeecMfte der Bezirkshauptaanaschaf -“
ten ständig « Schwierigkeiten ergaben sieh daran® 9 daß für die
Bewältigung umfangreicher Sonde rauf gab #m nur kurze fristen ©in -̂
geräumt waren « Bi ® üeit von der Kundmachung bi ® zur Wirksamkeit
neuer Gesetze und Anordnungen war häufig s © kurz » dal eins ©nt“
sprechende Tortoereitu &g der Dienststellen und die Beschaffung
der nStigen Jcrmular ® nicht möglich war « was ein ® planmäßig ® Ge¬
schäftsführung hinderte «, Is kam vor » daß Amtsstellea ©rst diareh
die öff ®ntlich ® Bekanntmachung einer Ansr &imng Kenntnis von der
Durchführung einer Terwaltungsaufgabe erhielte ®* H®ma«siaii wirkte
sich auch der laiunmaagel in den Ämtern und di ® Trennung der ver¬
schiedenen Ämter in den Bezirkshäuptaannschaften amt ® Aach der
Gesundheitszustand des Personals war schMcht.

Bas Berichtsjahr 1942 bracht ® «in « leih ® von Busaa-
»enlagungen wsi  Bezirkshauptmannsehaften • So wurden am 1 ® März
1943 die lezirkshauptmannschaften für den 21 « und 22 ® Bezirk, , am
4 ® Mai 1942 die für den 1 ® mit der für de ® 8 „/9 «> Bezirk, , S@rms
am 7s April 1942 die Bezirkshauptmannsehaften für den 11 « ml
23o Bezirk sus «amengtlegt•

Am Misten Arbeit verursacM ®?»neben den

tigimgan und lerlohtiguagsn der Lohnsteuerkarten die kriegabe-
dtagten Aufgaben des Pamlllenunterhalie ®» der Petroleum - und
Treibstoffkarten und der Gummibereifung.

Bi ® Zahl der Bartelen » di ® ein © Überprüfung der
Wohnverhältnisse durch das Bezirksgesundheitsamt anstrebt ®,,
etisg &Mf,  obwohl die Aussicht auf Mietscheinerteilung sehr ge¬
ring war*

Bi « Bezirkshauptmannsehaften wurden Anmeldung «“ und
ferwaltungsbehörde nach der Kriegssaohschädsnverordnung » anage-
nommen Ersatzleistungen in Batur.

Ser laudienst wurde von den lezirksh &uptaanaschaf-
ten abgetrennt und als Dienststelle d®r Abteilung G 8 eingerich¬
tet*

Bas Referat für Jagd - und Pis che relangelegenheiten
wurde den lezirkshauptmanixs ©haften abgenommen 'und bei der Haupt-
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Abteilung ^Ernährung und Landwirtsoha £ t M eingerichtete Sie Unzu¬
kömmlichkeiten i ® Busehensohankwesen wurden dadurch abgestellt»
daß die Baaehen *ehankweln © durch die We Inbauwlrts ©haftsverbände

nach erfolgter Bewertung an di ® Sritgsbetrlebe abgegeben worden»
Hierdurch wurde der bodenständigen Bevölkerung der Konern von
Wein fast zur Gänze genommen » da die Abgabe an hetztverbrauoher
sowie der Aussohmk von Wein in Gaststätten wesentlich einge¬
schränkt war»

I » Berichtsjahr 1945 erfuhren die Agenden d®r le-
zlrkshauptmanna ©haften eine Yermefcmag durch die Bewirt * ehaftung
von Öfen und Bohren sowie von Bürsten und lesen » Ungefähr ein Mo-
nat lang hatten di ® lezirkshaaptaaan * ©haften auch di ® lewirtsshaf-
trag von Glühlampen Über®

Xs hamf « des ferwaltungsjehrte 1944/45 wurde di®
ffiadensnäSige Terwaltra ^ sarbeit nahezu vollständig durch rein
kriegsmäßige Aufgaben » wie f &ailienmnterhalt » firtsehaftsangele-
genheiten und Kriegeeachsohäden » verdrängt®

Mehrere leairkihauptmannsohaftea und Aatsetellen ver¬
loren durch di © Bombenangriff # Ihr Monrfegebäude«

a) . Bevölkeru ng e w t m e & a
/

Xinen beträchtlichen Umfang hatten die £inbürge“
rragaamiaohen angenommen« Geeuehsteller waren vor alle ® Auslän¬
der und Staatenlose » die sich als Kriegsfreiwillige gemeldet hat
ten » ferner Rückwanderer » die anläßlich der Umsiedlung ihr # Ein-
bürgerungsurkunde nicht erhalten hatten®

Mit Irlaß des leiohsstatthalters in Wien vom 5«
Märe 1941 über di ® feststellung der Tolkszugehörigkeit wurde den
Besirkshauptmannschaften di © feststellung der deutschen @d@r
nicht dtutsohen Y©Ikssugehörigkeit ohne lüeksioht auf die Staats¬
angehörigkeit übertragen » Bemnach oblag ihnen ameh die Surohfüh-
rung de* Xrmittlungsverfahren * sowie die Xnisöheidung in allen
fällen » in denen di © deutsehe Volkszugehörigkeit außer Swolfol
stand ®für die ehemals polnischen Staatsängehörigen » die weder
deutscher noch polniseher Yolkszugehörlgk #it waren » hatten di®
Beairkshauptmannschaffeen Bestätigungen über die nicht polnisch©
Volkszugehörigkeit ausZustellern Einen besonders großen Arbeits¬
anfall auf diesem Gebiet hatten Bezirke mit starke ® tsoheohi-
§®hen levölkerungsanteil » wie z ®B» der 10 ® Bezirk®
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Mit Regina des Berichtsjahres 1941 wurden di ® I <§«

zirkshauptmanasehaften mit den Auf gaben gemäß der Hinderbelhil-
fenwerordnung betraut.

Bi ® ©rtspolizeiXichen Anzeigen bei plötzlichen To¬
desfällen und die Genehmigung der Bestattung eiB .ee Verstorbenen
Tor Eintragung des Sterbefalle ® Beim zuständige » Staudesamt ' Wir-
d®n mit BrlaS vam 15 « Oktober 1941 d @a Sezirkshauptmaimsehaften
übertragen ® Bit dahia . hatten diese Aufgaben den Standesämtern zu *»
gehörto Bi @ Durchführung besorgte i » der Beslrkshamptmannaeh &ft
der Staatsbürgerschaft @gachbeaxbeit « ro Sehr zahlreich waren in

diesem Sachgebiet auch die Torgänge * die sich infolge von Frei «»
willigeaaeldungen zur »ehrmacht ergaben « Hiebei mußten die Ansu¬

chen der freiwilligen um Zuerkennung der deutschen Staatsangehö¬
rigkeit bearbeitet oder über  Ersuch ®», der Wehrmacht die Volkszu¬
gehörigkeit der Freiwilligen überprüft ©der festgestellt werden«
Schwieriger waren die Arbeiten * wenn sich wehrpflichtige Pers ©-
neu zum tschechischen Volkstum Bekannten * sedaß hierüber amtliche
Feststellungen gemacht werden mußten®

Ben lezirkshaaptmanneehaften wurde auch , die Aufgabe
übertragen * den dublieren unter 4er » eTölkeruag bei goldenen*
diamantenen und eisernen Hochzeiten * sowie Bei SO- und 100jährigen
Gebürtstagen dis Ehrengaben äer  Stadt Wien sa überreichen«

b). %_e_w «rBeangelegeahelte .no

Bi ® Zahl der GewerbeaameIdungen war gering®
Sa lag ® der Berufsbtrtiniguag wurden sahlrtiel^

Geschäft ®* überwiegend Lebensmittelhandlungen * geschlossen . In¬
folge dar zahlreichen Einberufungen wurde », ebenfalls viele Gewer¬
bebetriebe geschlossen rnd daher erfolgtem sehr viel ® Sicht bs-
triebsanseigeja®

Bis Blnführuag des deutschen Handelsrechtes veraa-
laStt das Landgericht Wien zu einer gründlichen Durchsicht des
Handelsregisters ® Sie bei den Besirkahauptmannschaften einlangen-
ieu Bildungen » 4aB Tiele der protokollierten Firmen ihren Betrieb
sehen seit Jahren eingestellt hatten * gab €@n Bisirksfea 'aptis .ajöLa,—
schäften die Handhabe » die Gewerbeberechtigung dieser Betrieb ® im
Sinnt 4er Anordnung des Heichskommissar ® vom fl 0 September 1939
zurückznnehae a ®

/



=>1=4 =

limftkrmg der 3 » Iradweikaaeweile ( ifoII l̂fdO)
aaJuHlaJrtf die gewerteli &feea Befmgai @m  der Befedrde weiter ®ia*
Mw geverfeapolitlseiie 3ia £laA ging damit fast glaalieM am di#
Saadwerk «Kammer itetr ® Im gaasea trat l «t @®4«r @ lifi &l iit ferria-
i «r®Al dev (| ®w©:rl >@fe<§trii §ti® ela ® ferriantrmag des 1 Arbeit §®«Ai @ in
die #«» Referat eia»

Am Io  April 1941 wmri® ia I «a lisl ^ i ^iaptiftiui»
®@Ssaf,| @a die etemarliel *« Meldestelle errichtet * Me tosfiHlgug
4®y VormblRtter £hr di ® Betriehsaameldmag » Betri ^bsamaeldrag rad
Betriefcaafcael &rag m 4 di « SiAtsr &pij&g ia di « Meid«liste wart « i #a
Bemarhesaehhearbeitera ®4<®y 4er XMtal #i 4®r l «*irh @h&m$ tMAja«

amfgetragea « Beit Jtali 1941 w*rea 4! @ Beramadsaotaa der
Bewerbarawlrter t §a 4®a Be #irksluraptmraaseheftea eiAsmholea*

Me Ara gab« der Qaittrags ^ rad T@rai «raimg #kart «A
ia der Reataaverflleheraag 4®r Arteiter mad Aag«st «lltra ward® mit
Srlai t @» fo Mai 1941 dra lesirk & raptaaaasehaftea iibertra,gea«

Mit 1 ® April 1941 «Atfi «! 41 © Amsa teilrag w@a J«gd>
gtheisusAs , di « ¥ @a 41 «®«® Sag && ia 41 « Xempeteas 4®r Reliaeltia»
tar Ätrglag®

Belgrad « TrewaltugsgtsoiMLft « wmrdta 1941 ®@©h ame»
iesahiedeag Bi ® Aagelegeaheitra der lssJmt @©haiker 9 das gewerbe-
r ©@htli ©h© f @yyeyfa .hyea bei Aastldmag ies H&adaleyertretar -» rad
Saad «l «*®klerfewerbe # amBerhalb 4«® leiehsalhrstgades ^üe

4«® Arbeiter ««hutse # rat 4t ® fefw &ltmsgsstr &ff 'ei ?''“
fahreas amf diesem Bahiate ® Ameb di « Satiseadrag y @m Siiaitatioa «-
kaaaisoMrea £Mr ferst «! gmmmgm im ®@r @thesm wird « eiag «@t #Ut*

l «i der B®Mradlrag «ia «® S«il «i der A&smefee® ra §• <=
aehaigrag der gewerbliche ® Betriebsaalage ergab slefe ^ Sai di«
atme ©der abgelaierte letrlebsralmi ® iafelge der Briagliohkeit
t @a fehrmaehtsauftrlgaa baraita ia Betrieb geaemaea werdaa war*
Äierdmrah eatetradea Sehwierigkeitra bei dar Bmrehftthrrag
®@r im Seaehmigragswarfahrea vergaeeheaer lestiüHragsa.

Bia Sahl der letylebeaalagekemmissieaierragea hat
wagaa i @r v ®r #@hi «4enea Btiliegragaaktieaea im allgemeinem atoga*»
aemaea«

Ba iafakga 4t ® laraianaagtls 4®a laisaadra aaf 4®a
amr wtaii « Aatataxi ferftgrag ataad «At stiag dar

Badarf Bi ®AatKtt&aarAi die te ® itpitl der l «l @«At®A Itffei© r~
■tea* Am® diesem §rmai« wmri® «ist gy î ®!0« Aaiaäl mmw  Bieaat»
mannk©A*®s ®ionra wtylitMa rat imimrtä aia i ®r faat
«atoea im AraatarBaa wm t mm Bala 'fet®
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«teii | 10 <t #i? liaftihrsagrrerorAaaag tu SW® Apvll

1942 » Ä*§ . *i a x , 8 . 107 s trat tos 8&®totAt $®ag *®$ts «& 1« <fm! i
194t i ® | 8 diese ? ?e*e?4aaag war ia Wie® sir £tta&~
habaag i @£ä Aast sttttteage sä©'®®©» la erste ? Beehtostofe 41« Staat«
114ha I#©X£s ©£1§tk $s,4© herafea * B&A«s?0h werlesea Ai<t Sesls &sha &ft «*
aaaasehafftea Ihre SaatSaAlgheit la &®& Aagelegeafceitoa tos tost«
sM tohahkgewertoso ie @XlelafcaaAel © alt Braaatweia Aer
ipeisee iewirto «hafte « <>

M @Saaseaaleaspflieht m ®& §. IS S«§@8 tust Aaait 41®
StasttaAlgkeit tos * Boslrkshaaptaaaasehaft tosiaaA av sehr £ir Je-
a® Betriebe e ii ® kelaer tost » eder Sehflutasl̂ sehaftoerlamhals &®-
Aarftoa , ee iastoseaAer * fa ? äpeia *Wirtschaftt & aai hoaheeherelea.
Aweh hiasiehtlleh Aer Xealeohaakgewerto 9 es sieh wa Fragen
haaAelto * 4i # ierea fteehtotostaaA » ffcfaag #A#r VerXegaag s®© Oe-»

hattoa » fcliefc die SmatftaAlgfceit 4er leslrkshaaptaaaa-
•ehaf 'I tostotoa . M @ Ae? leals ehaakgewerto aatorlag Je-
tosh Ata Torsehrif tem tos Aastotltteageeetees.

Ia @h | 19 tos Aaste tftttoagssetoee aaA f 8 tos? 81a-*
ffüMn̂ gwrererAaaag hatte Als fsllseihehSrAe vor irteila &g 4«? »?~
laafcale Ai« AsasiaAehehSrde (le sirkshaaptaaaasehaft ) m  hörea»
Aer ela Berafaagereeht sast &ad . ? ®s? Brtoilaag tos * Irlaafcais sur
Aassehaak gehraaator geistiger istriahe was &a@h Aas JageaAaat m
hlHA«

Satt # e®h@a #1® siartohtH &g Ass S®i»ÄwerJö§g,e@hti»i i»
<2*yp?® X94t„ «las schwere Brssehe ia Al® toteres i ®hi sehe §twe ?to ®s #~
msg goeohlagea «ad äm  Satsdhsldaagsreoht Ass $®®®rh ®heh9rde
weitgehend ®lage ®9hrtLakt 9 m wmü®  mit 1«? des Aast«
stAttoagesots ®® «las aaiaerlloh « eiaseha ®id ®nAt Tereis &eraag
Aofgahoahoroiehes der aatorea TerwaltmngstohSrie ia 9i ®& herrer **
ge rufen f Ai © Siaheltliahkeit &®s towerfeereehtes ward ® 4®s £t «er-
atört . Blas ffihlhare Batlastoag de? toslritoha &ptaaa &sehaftom ist
J®to ®k Aoreh Al® Afetrotaag ? ®ffwalttBajm ®«@&̂ ® a® Al* M-
11 » ®1 « l » ht ©iagsteetoa » ia sl ® aash weite ? aa As ? Xsasssslsaa ®? ^

tall ^ g Bltsawlffhea kattem aaA tttorAlas aaok 4i § B®sl £>&Ei$ageaAga-
4®r aag ®W?t »mAtta 9 was Aai ispk® w£m %§& zimh,
kssmfiisisfftoi * g«staltot ®.
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1ms &«f «? at für yaailitAUAttrMalt ( TO) » während
4*8 1a alles leiirkife ^aptmasasefeaftea das wlsktigst « ,
k®ik «l ®t « siä  tu 4en Umfang 4<§r §es «Mfte betrifft » aueh das
grftite « ¥ @®t rlekt £g #Ä funktionieren die ©« ® teferate « hing das
Vafcl saMSjroiekaff Familien ab « Mi®  Sg &witrigkslt ®® waren beeomiere
gvo $ > wesia 4mr«$h ge «etsl £@M« leurtgelungern ml lirtcmunges ein An¬
sturm äm-  Parteien einaetst « «

11 © der yaalil «Ana^8rkft £t8aag8X8gtak8 £«>
tan erfuhr teal 41 ® PurohfaMruAgaanarAmuag v @» ii * Juli 1940
sms&  des AusftUiruiigaarlaB wan 5 * Juli 1340 «in « waaemtXiaha feie-
rang » w@to @M au@M eine all «? b«r #it © laufenden TO~
Akten notwendig wmrd« « Im© Xlidcwnwa t @s  Faniliemumtarhaltsbe«
reehtlgtem war darnach begSmetigt amsmrteliAaa * iurams ©jpg«,! «iah
Im lerhat lf40 ©im« gr ®Äe tfearprftfangsaktian»

tlbar lasrteaag 4«? T@rg «©«t ®t ®m lianatatellan nulten
mit le Iifiife « 1§40 fttr 41 « Virteehafts 1«ihilf am eine eigen«
Untarabteilung bei 4«® TO-Äoferatea geaeteaffes .werden ® Am® 4@®
lamfeaätm Uaterh &Xts &kben waren daher all « Akt « vom FaaKiliemun«
terhaltsbeaieherm a ®@h Selbständigen ( Sewerbttreibende » SsUJÄwir-
te , £r «£« Hermf « u ei ®w®) heraussusithem » gegebenenfalls aa @h dtn
meu«n liahtliai «» im bertelmea neue ! es @h ®i <Se aussustelltn®

Sbanfalls auf Anordnung de ? ,?@rg @®§tit ®s Mamst *»
9teilen »mJien in lerfeet 1940 ©tetliehe laufend «» TO- Akten auf
41 ® tebfUMrliehkeit der mmeimjg&Memdem JU- letrlg « üerprüft werde » *

I » Juli «=>Amimst 1341 fucilci PretekelXaufnabncn mit
allem fr ©m©m statt » 4i @ Familienunterhalt b«§^©,§e,m» aber im kei«
&m  Arbeitarerhiltnis standen ©dem Kleinkinder su betreuen hat-
t *ft » Ü » r i £© ÄiSgliehkeit Ihre « Arbeitseinsatnes nur Steigerung
#«f Kriegsproduktion « Mts « iktim  Matt « keimen gr @=>
Sau Xrfolg » gleichseitig »«» 4®® all « Akt «» beruf stiltiger faailiem-
umterkaltebereehtlfter trauen neu feere @teit s ia wem 1 « Juli lf41
am au @h 41« b«§r @f §tätlg «m Frauen 4«n wmlita Familienunterhalt au

hatten * .
Ä leaeabar 1941 wurden V« ihaaehte suweaduagea för

Siai ®r 4«? X£ab «? uf «neu und i » Jtaner - Mfirz 1942 Beihilfen für 'ent-
iasstm © Xrlig8b «89ldaAg8 «mpfing «r ausgegtb «» *

Im  IsritMtslslis 1« 1943 «ntstasd ®» &«b«m d«a lauf «u4«n
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Arbeit #® aa t  Ata §«fei#t « 4ts Baameaaaterfcaltog grBitr # S^ gi?-
beiita ia ®bt @« &t «r ®s du?@M «ins «damalig # m £syäfr#i @3» ftb®rp « »
fusg8 ®kti @ja übt ? das fertig « $t @k®& 4t ? V©musabiwi ®&  su ? lami»
li ®amb ®rMlt $i #w§taw § ®ai 41 ® Anlag # «in ®? B#k#lfskartei Car 84»

4«? Bcaossaagsaabtrlagoa Ä ? 4<®a fall 4«? Termisktmag 4®?
Btatssaagsakbtmo Am®A «ist Mli » steM | und Vtaktatcnng all #?
* #rdi #n#ad#& Xiad #r d@® BiabtruftniH gsa &ft #ia @ii InaAorlai i ®#
Xsleksai &ietors 4## Inaora rem i@0 September 1M3  wart « vtrkcnsa-
■4a«

Bit SoalrfcsliaaptaanasQkafben katb #& ®it &m ? §rt ®i»
lang Jeatr iüber » 41 # di ® gesamt ® BtrSlkosnag feranokt (St ^sasmit»
t «X* Spinnstoffs 9 t @tak# 9 Brennstoffe ) al §fet ® m  tan , 4m Mltftfir ®s»
fort rund 50® #ing #? i ©kt «t wor &tm ra ? ®j&® M @ Itssirks®
h&mptaa &M ©haftsja hatten 4ag # gen all # Mtr &i # auf SssugstMoia # ft?
Kmttt ahrseug®, Bereifung für Xraftfahrstng # und fakrrdd #r 9 Inilh
steife für Xraftfahretagt BleselkraftStoff , fpllpi ) m
behandeln » Besonders dl ® Ausgabe 4«? i #sugi ©li®ia ® für *? @ibsteffe
war sohwitrig » weil das sagewisatae l #ai ?k ®k@mtlagert stl &dlg sank»
wogegen di ® lakl der aum Tarkalsr sugelasseßea Xraftfatestagt kei¬
neswegs ia gleioksn Mal # surüokgiag » 8s auit # aonatliQh ®ia ® Htm»
besaeisauAg der »^gewiesenen v®rgea @sm®s® wtrdea , 8i #b#£ war
auoÄ sin ® ftrishiebimg 4«? Zuteilungen «Ilgen unter 4ta « imstlnen
Beruf »gruppen je n&oh &? teg »wi6httgk #it notwendig»

Seit den 1 ® B#s #ab #r 1140 @bl &g den Besirkskauttaann»
schäften mu@h 41 # Ausgabe der F«t ? ®i ®iyik « tta für lnushmlb ®® We¬
gen de ? sehr raschen Übernahme 41 ®$®? Agent ® von den Xarbenstel-
len , dt ? teilweise ® Xangelhaftigk ®it der üfetrasumeata ü&bsrlagtm
ergaben eieh ia Anfang Schwierigkeiten bei 4 «? Aasgab ®, @#4» 8
vorübergehend Aushilfskraft # am» de® Übrigen Bersoaal 4t ? Besirks-
hauptsrnnnsefeaften eiageseist werden muBten.

Berne? hatten 41® Beairkshauptffiaim8cha £te & 4®$ I>®M»
fessirk ®» dureh di « b#i ihnen errichteten lolsabfuhrrlag ® 41«
klag ! ®®® Abfuhr 4er loiasehligeraag sm übtrwaohem * 3« i 4«? Abfukr
4®» Holsts ergaben »ich Sshwierigk ®it «Ä dmreii di ® Blasiakmag w£«»
l «r Vatunrtrk® und ff erd ® saa ftkrditast , Ia allg #a#iii «u kaaat«
aber dl ® Abfuhr des isbaitt - and Brtmubtlses &n  di ® Iftstimmugs»
orte «rr ®l ®M w®rd«Ä0 lern ait der Itlsabfuhr b®8@k4fijigt @m fakf«
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Zn ©jfctO’btf 1 1942 ward« 41# ®r @im®t ©ffte @wii 5t ®eMftmÄg
für l &uehaX.te mit Biasclofeahelsuxig » di ® bi ® d&hin in E&uptwirt-

Bwatval ferw &ltet vordem w&r » den B®»1rksbauptmana«
sohaftea ÄB«rla »@®a 8 1 £@ fitigkeit das Kobleartferates erfaßt®
di ® Amt st ®11mag wm  Xok2 .®aka ?t ®si» w§& Antrags ®be ine » » Sri ®lluag
toä Imsltssa auf ImA ir©a aohilftllaluim Aa@m©fe«a (Kieiakiad ®r»
Steaakkeit » uagtastig © X* g® der Wokanag ®te «) l @t ®£ltsag d®r fite»
aaekturlaufce ? alt Brlaufcerkokl ®, Amsgsfe« v@a Bosugskartea für
Siedler *, Elnisglrtner w4 8e« a®r £ri »@kX«r , Imteiiusg t @s  Bol »«*
wortsokela ®a and B®aug »aaw®isuag «n für Bola aa Jen« Terte &uoker»
di « aaf dl « lelsuag mit Holsdaucrbraadöfea aag ®witi #m w&rem«

■g] T®rwaltaaaaatgaf ®ao

Si ® iuag«9räa ®t «a $©ka.tsimpfuag ®a g®g®a Mphtkeri«
usi , di « g#®@bili ©fees £®ekeaaeJmt »impf sag ®n aa @btea in den fällen
4m  Hlektbeaektung «da « gröl em  Zahl von Verwaltungsstrafen not¬
wendig « ln ©fcertrttungsf &Xlea itr i» Berioktsjahre 1941  angaord-
seten Imi ^ipsrr « mad dar alljikrliek «n latt ®nb@kimpfmg «a waren
«bonfall ® Title Strafamtskaadlukgea durehsufükren « 11a gr @ß«s?
Stil der Strafsachen betraf Sehulstr &fsaehen » daroattr auch sehr
Title fällt ; die di « Berufsschulen sur da»«4g# braehtta » Törwie-
gtad natürlich in den Arbeiterheairk ®» ® ®«r krieg ®bedingten Ver¬
wahrlosung der Jugend iafolg « der Biarückaag der fiter und des
Siasat *«® der Mütter maßt® mmh  t @s  der Verwaltung ®nt §<igi >nge-
wirkt werden * f ©a® der regelm &ßig ® iekulbtfüoh der Jagest ®icb ®r-
g«®tellt war, s @koaat ® 41« lehnX® ihrem erii ®b®ri ®©fees Bäaflaß
▼iel leichter ®«r Seltuag bringen.

f ) Jeteemageeteiloao

Bis ® @ias ©Aa®idtsi « Veränderung und Temtbrng 4®r
Aufgaben der Besirk ®feamptmaaa@efeaft «a auf dem ©«blot « der g©«Ia-
l ®a Betreuung im fall « ®is «s 114®g«rangrl ££®@brachte di « t @s der
Beli »«i im August 1943 übernommene Obsorge der Organisation uad
der Einrichtung der ObdaehlosensammelstolleA * Salt es d@@h wer
allem » di « sämtlichen Bins &tskrlft ® in den Betreuungsstellen , Ob-
äae&l @s«ng®amel 0t ®llta » Siehersteiluagsdepots msd Hotuaterküaften
®@wie de® Binsatsetabpersonals fortlaufend aussubil &ea « Beson«*



dl ® JH&yi #htuäsg der Botumterkdafte bedingte «iasa bedeute a *>
den. kr b«it eaufwand* Fttr di ®Obdachlos ©naaiaeelat eilest tmafdea in
erster Maie Schulgebäude uad öäststlttem ia Auesieht ge &oswca,
dm dieee is £ @lg @ der su ? Verfügung steheaden Bäume, ihre ? Beheia*
baifte&ii mä 4«® Vorhandenseins vea Kfiehea ia erst ©? Mai ® 41 # $* «
wfih? den £ bdaofelssea eins entsprechet ® Betreuung magedei-
bm. |,Min m  feimes«

Bar Sesimldleast fl ? Fllegergeeohldl ^ts k»t %* da m*
riefe tsjiih ?« 1944 durch di # «liefe in .Sauf ® dir Selt .stSailg *b©i~
geraden Fliegerangriff ® Timitrii Aufgaben » erfüllen , welche
41 ® Seit d#s 4ftM.lt befesten ferseaal ® vielfach febe? di « festge -f-
setstea Astestunden hinaus ia Anspruch nahaea * Betrauung® etelXm»
Obdaehlesea §eii» eX®telXea und Setunterkttnfte wurden ia gr ®®©?#?
Cafe! singerlohtet and mtätm  eit 4« eyferderlidüm Sate ^iiA wr-
»ergt - werden » Sialiti traben sich stshrfach wmng ^mhum ?<©r £ $« ~
miss # » will einerseits die aetdnenstvsrpfllohtetsa KrSfJp . %m%&
de ? a&gedrohtem Stapfen sich maaolmi vom Menst ®.  su drucken ve ? -
suchten » andererseits dl ® Bctuaterkßafte wegen .Hfet «rimlajyif #l yf«
nickt eisaal mit dca netwendigst #a Bedarfscega | ntftBd$n «uej£$afeat-
tat werden kennte * » Sine greis Belaatasg de# 8e &laldi @̂ ie &‘es-
fab siefe auch dadurch » dm® di # imterbrlngaag des ia dis ^ettsab «^
kttafte eiagelieferten kranken » gebmeteXXehm «ad feilflesea Sauas ••
mm. ia KramkeahBasem®M mm£ di ©.griitta 8eh»i ©rig'
keltern stiei«

Hi # Beslzkshauptnaaasckaften waren auch g «£wua§d»&'
helfend uad hilft vermittelnd auf Äebiete » sitswrlrkea Âle liefet
ia ihrem gewöhnlichen Aufgafeaakrelf fielen » 8® &&it $a »ft®
mal « dafür sorgen » da® di # eiasela #a Bcabeafescfeiidigben 4m eh  da*
Fahrbereitschaft .Fuhrwerke beigeetellt erhielten » «a ihre wils°
fig ia dem Sicheret elluagslagern uat ssgehsaohtea futor®Mm im  di «,
angewiesenen Bet <iua ?tlere schaffen Su können uad daBdle m«ä T̂ aan
perl erforderlichen dyfeei ^elcpiftes 's »? gieiefesa Seit wie «11# Fssfe? «
w#?k# ftsXiif geamefet wardea . Sit ®® Miftailmn wa?#a alefet aas 1
§>uy ^l #i #fet#?eag des ^oses d«? sahwer b#t ?0ff #a«ft BevSifeevaas
e ?f #?d#?liofe » s #ad«?a mnah  im #ig #a #m Zstimn de»  A #a «iad «mr *r
waltmug gel ®g®iss di ® stets darauf budaskt seia aaSt # »
Räw®& Mr  di ® Mlmtellung  aeu aafali .#ad#a Bausxmt ^s #u f #wiaa #a 0
Das Wnmewagewexaggen dm «ysp ?feag3Liefe wetgewtämuem
iuagslsg #? #?#1#b  sioh isa Muff der Seit als m gering » mm  all©
aafaüeadea fe#b?auefe#g#g#a#tfead# aufsiineha #n g saarnl eitsmeim  Si«
cJa«? ®t ®Iluatstep ©t8 du? eh. Bombentreffer verniciitet oder schwer
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b®is©Mdigt worden waren * Am«s diesem 8nmd » mußte der Sossialdienst
für flleger ®®schädigt ® ständig besorgt sein » weitere geeignete
Blume für diesem Sweek bereitzustellen » was infolge der imfang»
relihem lerstSrungea von Oefeiaden inner ssohwlerlger wurde«

g) Statistik ;, grtgtMggdjjait^

Srölsr # S&Aderaufgaben erwuchsen den lezirkshaupt-
mammsehaftem durch di ® seit dem Ansehlu ® @n » entschlufal häufig
etattfladenden landwirtschaftlichen statistischem Erhebungen , wie
fiehzähiung , Bodenbeautsungserhebung , ßemüBeanbatterhsbumg , ferner
dar eh die für di ® gteuerverw &ltung alljährlich vor zunehmende Per¬
sonenstands » und letriebsaufnahm ®* Bmreh die agrarstatlatlachen
Erhebungen wurden natürlich die am Rande der Stadt gelegenen Be¬
zirke mit iiafer Limdwirtsohaft stärker betroffen als di ® übrigen*
in ® feil wurde in den Beelrkahauptnannsohaften ein eigener Brhe»
bungsdienst geschaffen , der dies « -und die Erhebungen der PU<=Re»
ferate u *g§*w* durohzuführea hatte * lu den grölen Erhebungen , wie
e @ Ido die Personenstands » und Betrietesaufaahm # waren , wurden
zahlreich ® Beamte und Angestellte der gesamten &#aeAndeverwai tung
herangeeogen*

h). SrifgesaohsehädeAc

1m Oktober 1943 wurden erstmals Anträge nach dem
Kriegssaohsshädengeseta « ingebracht * 1s handelte sich zunächst um
ausgebombte Personen , die aus besonders schwer durch Luftangriff
fe betroffenen Städten Beutsehlands , wie Berlin , Hamburg,und K51n
nach Wien üfetrsiedelt waren und forsehüsa ® auf di « HatSchädigung
für ihren erlittenen Sachschaden verlangten*

Anfangs 1944 setato die Ausstellung von Abreisabs»
schein ! gmagea für die vorsorgliche Umquart1erung ein , di « b@s @a»
der ® durch die Auskunftserteilung und Belehrung der Parteien ei¬
nem erhöhtem Arbeitsanfall ergab * Burch die im Sommer 1944 begin¬
nenden und das Stadtgebiet von Wien immer häufiger heims nahenden
fliegerangriffe und die dadurch herworgerufenen Borstünungom an
beweglichen and unbeweglichen Süterm schwoll das Eriegssaoh - und
Buisungsschädeareferat in einem solchen Ausmaß « an * daß di ® nor-
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Malen Verwaltungsagenden ga m  in den Hintergrund gedrängt mri «n.
Sur Erledigung der Kasse der ©Inge laufe neu , Anträge mußten Aus¬
hilfskräfte herängesogen werden » welche di ® Akt ® vorbereitetan«

Äeu war die Einrichtung des Eins &izstafee » für Ir«
n &hrung und Landwirtschaft » der ein klagloses funktionieren der
Versorg la&g der Bevölkerung alt den lebenswichtigen H&hrmngsmit-
teln nach fliegerangriffen Sickerstellen sollte » Oftmalige Sit¬
zungen und Besprechungen auf diesem Gebiete erwiesen sieh als
notwendig » um ein erfolgversprechendes Zusammenarbeiten i ®r ein¬
zelnen behördlichen Organ ® alt den Vertretern der Wii 'bschafbser—
ganisatIonen zu gewährleisten®

Bezirkshauutmaansehafteho

leim Hochwasser « inbrmch am 19 ® Mai 1940 muftea di®
Bezirkshauptmannaehaften der betroffenen Gebiet # einen Hilf «»
und Rettungsdienst einriohten ® Sie Bezlrkshauptmanssehaftea wa¬
ren längere Zeit mit der Feststellung der Hochwasserschäden be¬
schäftigt ® Im 14 e Bezirk waren die Schäden hauptsächlich im Sal
des Wienflusses und seiner lebeagewässer entstanden . Im 23 ®» 24 .
und 25 * Bezirk waren sehr grolle Schäden zu verzeichnen »und zwar
besonders am Mödlingbach , Iiiesingbach und an der friestlag ® Bs
mußten Evakuierungen vor genommen werden . Me Evakuierten wurden
durch di ® IST noch am Sage der Evakuierung mit allem Hötigea ver¬
sorgt ® Auf Intervention des lezirkshauptaannes wurde vom Woh¬
nungsamt eia Stil der Evakuierten binnen 3 Sagen in Baaerwohnun—
gen in Alt - Wiea unterg ®bracht ® Im 26 ® Bezirk traten Wasserschäden
entlang des Kierlingbaohes und des Weidliagbacb .es auf®

Mit 1 » August 1941 wurde anläßlich der Btilleguag
dar Abteilung HTO 3/XY auf Rrtegsdauer die lezirkahauptm &amseiiaft
1 mit der Wahrnehmung der Angelegenheiten folgender Gewerbe für
ganz Wien betraut i Anbietung persönlicher Menet # m.  öffentli*
ehen und nichtöffentlichen Orten » Infcraatiensbürca , leishembe-
stattuagaunteraehmen , ffandleihergewerkt * frivatdetektivuater-
nehaungen , Äealgewerbe , Reisebüros , Sehormsteinfegerhandwerk*
Vermittlung von Ausgleichen und Versteigerung beweglicher Sacheng
für den Standort ia Bezirkes hohnachl &ohter und Schiffergewerbe*

Bi # Umwandlung vieler Großhandelsbetriebe , insbe¬
sondere Xextilfirmen in industrielle Betrieb # verursacht ® in der
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lezirksfe &uptmannschaft 1 Als Stadtgewerfeebezirk « in # bedeutende V#r-
s âtamg der leu &nmel düngen»

Bi ® Sonderbrande eh.au bei kunsthistorisch wertvollen
and umtsir B®nkmal &chu1 2 stehenden Bauwerken brachte der Bezirks«
hauptmannsehaf t 1 viel ® auswärtige Amtshandlungen » da sich gera¬
de im 1 0 Bezirk sehr viel © architektonische Kunst ;schätz, © befanden«

Bfeenf &lla mit der Stillegung der Abteilung H¥Ö 3/11
(lo August 1941 ) hatte die lezirkshauptmannsohaft 8/9 di ® Aufga¬
ben des &®werberegisters für gaius Wien zu übernehmen » Mit 1 » ST©-
wemfetr 1941 wurde das Sachriehtenblatt der Stadt Wien eingestellt»
ia dem auch die Grewerbeuaternehmungen verlautbart worden waren»
über Auftrag der Bezirk shauptmannsehaft wurden von d® an di « An¬
meldungen und Verleihungen von Gewerben mit d@m Standort Wien
vom (Xiwerfeeregister chronologisch in Listen verzeichnet muffe« -
wahrt 0

Besonder # viel Arbeit verursachten di ® agrarstatl-
itisohtn , Brhebungen in den Bezirken 14 und 21 bis 26 » die viel
Landwirtschaft b®saß ®n 0

Sit Itzirkshauptmannschaft für den 24 »/25o Bezirk
war insbesondere mit der Aufbringung landwirtschaftlicher Produk¬
te in den aufgestellten Dorfdrei # eken befaßt « Bl © laufenden Zäh¬
lungen der lodeabenmtzungsfliehen » der fiehgattungen » Öbstbäuae 9
di ? Arbeiten im Milohleistungsaussohufi * die Ausgabe und Berichti¬
gung der Sierablieferungsbeseheide UoSoW»  brachten einen erhöh¬
ten Arbeitsanfall•

Bsr b,« A 4ea lesirkshaaptmannsohaften 14 » 24/25 und
26 Holzabfuhrring, , der di ® klaglose Abfuhr des Holz¬
einschlages gewährleisten sollte » führt ® unter d©a f @rs .lti 4®r
B®zirkshauptmänner Verhandlungen mit allen Holsvtrfrächtern von
Lang - und Schiehthclz » lei disien Verhandlung ®® wurden auch son¬
stig ® Schwierigkeiten » wie d#r Mangel an festem Sohuhwerk für 41®
Arbeiter und i @r Tattermangel für di ® Pferd ® erörtert * Bi « für
41 ® Holzabfuhr verwendeten Pferd « erhielt «® durch Vermittlung
der Sezlrkshauptmannsohaft zusätzliches Futter«

An 6 » lovember IMl ereignete sieh « in « Unwetterka¬
tastrophe » v @a 4@r bta ©®i ®r @ der Sttdwestea von GroB- Wita hsimge«
sucht wurde * S®hr starke Schneefäll « mit anschließendes faiaret-
ter wA  neuerlichem Trost zerstörten weit ® Strecken von Licht-

und Salafaa - frailaitungtA « Biazeins Orte waren durch die Schnee-
»aasen von federn Verkehr afegesehnittea » Bit B* zirkahauptmana-
eohaft 24/25 mit den Amtsstellen leitet ® di « Botstaadsarbeitea
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mim t «in ® ireti A«e Siaaat *«« von StraJsamTfeeit «!®* in ®g®g#»
fangsatag , Hilitii ? msA i « ehM »©h«r Hothilf « lilski Ai * 2>i ©fet<= aaA
Swlafoalsitaag «® läagtrt Seit , ia dt» am seb .w«rst «a fe#tr @ff «a #Ä
$ ®r @bt ©14 «4©rf sogar a «hr «r « Woofcen, mnt«rbr ©©fe®a ® I® 4«® f &14 «ra
trat «® greif 3©felA#a iuroh gatwurstluiigsa »M WiaAferüefe« auf*
£i «rliag war' tlaig « «©©feea ©ha * jed ® f «l «foßWfrfeiaAuag•

Sb ®y Auftrag des legiirmisg «prä #14 «fttfa ^ Ata Iflcki-
*tattfealt «ra ia Wi«a ütetrsitd ®it ® 41 © Spititmwtiafetwaftmajpk ®®“

für 41 ® l # i @bfigau © Wita im# ffi «4«r4 ©a&u w@a liest «*®«®“
barg a &efe MÖAliag ® Bi ® Barefe £üteimmgj»&*fe«4t «a w®M «® $,<m  StslÄ @-®
feattj>t ®aaas @feftft 24/25  Übertrag #®«

M ® 1«iirksbaup tMBnsabaft 24/23 ®si 41©
feaaptaaaasofeaft 26  hattaa sieb mm@fe mit Bamkttanliefek «&%m m  to«
fa »a«a , Al « ®4©& aus der übergroJ «« l &efefragt a &efe ftia ia 4ea
Äm@«®baakbftri ©b*Äj basoad «* « 4ea lma ©h«a®@feAÄ«® ergäbe ®» Am®
Ais ®«® w®r4 <§m gröl * Meagem Weia über 41 ® $»§§« Ttrkamftg @@i «j
Ai « Boaabaiweluiakaa aw tiaig « StmrnA#» eff «a feielt #® ®®A A*g> Am®-
««! « & a® 8iti ~ « 4 Stahgist « ®l @fet ®§fer ®8gliefe war « 2a A«v S«~
wölktraag , feeeeaier * ®at #r Ata irb «it «ra , ritf Alt ® gr «£e ® l » wil«
1«» &©™ r 8 fataftefeliefe kam Atr grtfft « J« il 4«i Wei®§g g® im I ®®
3®fel@i ©Jääfe&@Ä«l®

Mt Astsst «! ! «® ®&t «rlag «a Atr ! i #®st «®fliefet Aer 1««=.
«IrkifeaaytmaaaaafeaftaA mä ataad 'aa mit ifesam im «tla &igef föfe«
laage &feae « Je m ®k A «r §r $B# Atr Amtssttllaa ward«® Al « gesamt ©®
SeiefeAft « w«® Aatastellealclter all *im mit ■ilfskrSftaa tier Ar«
fe«it «teilsag T@m atferaraa l «amt«a ©Atr Angestellte ® f «giitos s Mt
Amtsstelle ® fe&ttta bei Atr ®srefe £üfer®ag w@a ?«f £üg®ag «® i $&
tral «a T«rwalt ®®g ®*t «llea altsuwirkea maA Uuma  Astrid © aaf ßruaA
Atr Waferatfemuag«® im iferfu Bi «astbir «iefe m  tttonlttelao 1 ® «klag
üuwa «nah Al ® Bewölk «rang mn  b «rat «a » l ®s ®few«rA«® mmi W&m &kQ
eßtgegemsuaeMitii ®ad «vforAcrliofecafalli mm 41 ® Niaii
it « ll *a w« it *riul «it *a®

Bi © imteat «ll «a war«n überdies mit Aufgabe ® Atr
Xriegenrirtsefeaft befaßt und wirkten insfeesenders bei Aar
mittalaufbriaguag mit»

Im erwAfemt® siaA noch dt® Mitwirkung A*r Amt®st «ll «a
ia Aag«l «gaafea'&t «a A®r ®«8®aAfe*it ®p©li8 ®i (tot  all «® f @A«®fallaa~
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meltaßgen ) , der Veterinärpolizei (Yiehwerkehr , Handhabung d« ©
Pleraeuchengesetzes ) , der Gewerbe «“ und Baupolizei , die Militär-
angelegenheiten ( Einquartierung und Pferd ©ergänzung ) , Fremden-
t erkehrsSachen , Führung der Liegenachaftsverzeichnlsse , Srnd-
buchserhebungen , Anträge für Fahrradbereifungen , Ausgabe der Pe¬
troleumkarten . Schließlich versahen die Amtsstellen die lechts-

hilfe ln allen den Bezirkshauptmannschaften kompetenzmäßig anfal¬
lenden Angelegenheiten.

Me Zriegsrerhältnisse der städtischen Menststel-
Xen bedingten eine schärfere Überwachung des Verbrauches dar
städtischen Dienststellen und di ® Forderung nach unvermeidbaren
Einschränkungen in der Verwendung der Bedarfsgüter aller Art.

t
1 .« mußten daher bei der Verwendung von Bedarfsgütern Einschrän¬
kungen gefordert und dar Auffassung entgegengetreten werden , daß
Geld in hinreichender Menge vorhanden sei.

Bie Beschaffung aller Sachgüter gestaltete sich im
Erlag ® von Jahr zu Jahr schwieriger » besonder ® Knappheit ergab
sich an Benzin, # Petroleum , Grasöl , Möbelholz , Papier , Leder,
Schreib - and Bürosmschlnen , Fahrzeugbereifungen , Elsen und sonsti¬
gen Metallen und insbesondere an Spinnstoffen . 1s mußt ® vielfach

e

auf unzulängliche Ersatzstoffe gegriffen werden . Besonders er¬
schwert wurde der Einkauf dadurch , daß für viel ® Waren lesugsge-
nehmigungen . ln Berlin eingeholt werden mußten . Auch dis Abverkäufe
von Altmetall waren nur mehr mit fallweiser Genehmigung d©r
Seich » stelle in Berlin zulässig . Me hierdurch bedingten Verzö¬
gerungen wirkten sieh oft zum Nachteil der Stadt Wien aus » Hiezu
kam , daß für die Bewältigung der Arbeitsaufgaben meist unzulängli¬
che Kräfte zur Verfügung standen.

Seit 1940 wurden französische Kriegsgefangene in
steigender Anzahl verwendet ? außerdem wurden italienische , polni¬
sch ®, russische und ukrainische Arbeiter herangezogen . Erfahrene
Beamte und Angestellte wurden zum Wehrdienst eingezogen und muß¬
ten durch brauch ®fremd ® Arbeitskräfte ersetzt werden . Bi ® seit

Herbst 1944 sieh ständig «teigernden Bombenangriff ® machten ein®
geregelte Tätigkeit und fest ® Bisposition unmöglich . Fite die Be-
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wältigwiig der Arb ©it blieb nur die kurze Zeit v @r dem täglichen
Fliegeralarme Aach diese paar Stunden worden oft a ©oh verkürzt,
da infolge v ©n Störungen des Steaßenteaimverkehrs weit ® kmmwmh^
weg ® au Fuß surüekgelegt werden mußteno Ser Amtefeetrieb wurde,
außerdem v ©rUbergehend durch die Schäden beeinträchtigt , di ® in
den Amtsräumen durch di ® Bombentreffer im Rathaus und in der fei“
deratraB ® entstanden,

Nachstehend erfolgt eine Schilderung 4®r Gebarung
der einzelnen Unterabteilungen des Beschaffungsamtes»

&) Lebens “ und Futtermittels

Es wurden 68  Anstalten mit Sauerlebensmitteln ver¬
sorgt s und zwar ? 9 Altersheim ®, 12 Krankenanstalten , 10 Kinder“
Krankenanstalten und Frauenkliniken , 3 Kinderhellanstalten , 6
Heilanstalten , 6 Erziehungsanstalten , 2 Obdachlosenheim ® und Ar-
beitsanstalten für Männer , 8 Rekonvaleszenten - und Ferienheime,
6 Schmies mit Internat und Sehrlingaheim , 2 Kindertagesstätten
und 4 Berufsschulen , B®r Belags raum dieser Anstalten umfaßt ® rund
32o §ö0 Betten » Sie Belieferung erfolgt ® zum größten Teil über das
Zentrallager , zum geringeren Teil direkt von den Firmen aus , Im
Zeateallagtr wurden ständig Vorräte gehalten , mm ein ® Störusg
der Anstaltenversorguag bei Erzeugung »“ ©der Liefere chwierigkei -*
ten zu vermeiden , Beschafft wurden überwiegend bewirtschaftete
Lebensmittelo Bas Beschaffungsamt besaß beim Bampternährussgsamt
eigen ® Kontig auf Srtmd des Pfleglings Standes jeder Anstalt wur~
den die Bezugscheine zu Lasten dieser Konti vom Besehaffungsamt
ausgestellt , wobei dl ® Anforderung der Anstalt gleichseitig auf
ihr ® Berechtigung überprüft wurde «, Bi ® Manipulation mit den Bf“
zugsqheimea erfordert © ©ine strenge Kontrolle , überdies wurden
die Abrechnungen v @m Haupternährungsamt jeweils überprüft % das
Beschaffungsamt führt © diese Anspruchs “ und Verbrauchersehnung
für all ® Anstalten mit dem Haupternährungsaat durch , wobei für
jede Anstalt ein eigenes Konto geführt werden mußte , auf dem An“
forderung und Zuweisung verbucht wurden«

Me EinkaufStätigkeit der Warengrupp ® erstreckt©
sich auch auf die nichtbezugscheinpflichtigen Lebensmittel , wie
Obst - und Gemüsekonserven , Fischkonserven , Bohnenkaffee , Tee,
Süßwaren , leis , Hülsenfrtichte , Küsse , Haselnüsse , Mandeln , Äosi»
n©n und Honig 5 hier handelte es sich um Sonderzuweisangen , deren
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Verteilmag für die 68 Anstalten eine gewaltig ® Arbeitsleistung
erforderte©

\

Me TO® leschaffungsamt ausgestellten Bezug-
sehein ® wurden teil ® im Original » teils nach erfolgtem Umtausch,
in ftroßbezugsohein © den Lieferanten ausgefolgt © Bi ® Lieferungen
wurden genau , überprüft , ebenso deren Nachweis ln den Waren ®in-
gängen der Anstalten ® über alle diese Torgänge mußten unbedingt
verläßliche Auf z eiehnuagen geführt werden « Sie Einhaltung dar
reichsrechtlichen Anordnungen Im eigenen Betrieb wurde strenge
gefordert 9 wie auch das Beschaffungsamt die einwandfreie Geba¬
rung bei den Lieferfirmen und bei den verbrauchenden Anstalten
zu verantworten hatte©

Bas Beschaffungsamt half den Verbrauchssteuern bei
der Beschaffung und beriet sie bei der Lagerung leicht verderb¬
licher Lebensmittelo Eine weiter © wichtig ® Aufgabe war die Be - ,-
treuung der Emballagen * Bazu . gehörte di ® Evidenz und Verrech¬
nung sowie der Umtausch und die Rücklieferung von Fässern , Glä¬
sern » flegeln , Säcken aller Art » Kisten » Körben » flaschen » Bosen
u ©dgl©

Schließlich hatte die Warengruppe Kömerfutter für
den Tiehhof ln St © Marx » Pferdefutter für di © städtischen fuhr-
häfe ( Leicfeesbestattung , Gaswerk » Zentrallager u »s ©w«) » futter-
mittel für dis Versuchstiere der Spitäler und das erforderliche
Stroh zu beschaffen © Auch di © Wildfutteraufbringung für den
städtischen Wildbestand fiel in ihren Aufgabenbereich©

Ber Leiter der Warengruppe Lebens - und Futtermittel
beaufsichtigt © auch den städtischen Bäekereifeefrleb©

Sie städtische Bäckerei stellte felgend ® Backer¬
zeugnisse herg Mischbrot » Tollkornbrot , Grahambrot » Laibehen»
Milohlalb @h ©®e Knödelbrot » Milchbrot » gewöhnliche Mehlspeisen,
Gugelhupf » Kuchen » Zwieback » Striezel und Keks « In dar Zeit der

Lebensmittelbewirtschaftung war eine gesondert ® Mehlverrechnung
mit den Verbrauchern am Ende jeder Kartenperiode notwendig ge¬
worden©

Me Bäckerei war zwar durchaus aktiv » die Kapazi¬
tät des Betriebes aber nicht voll ausgenützt © Bas Beschaffungen



- 27  -

amt hatte sieh wiederholt bemüht , den Kreis der zu beliefernden
Anstalten zu erweitern, . Der Stadtkämmerer hatte bereits Auftrag
gegtben , alle Lieferungen , die durch Schließung privater Betrie¬
be frei wurden , der städtischen Bäckerei zu übertragene Bit Eni-
soh @id .ung über die volle Ausnützung der städtischen Bäckerei
durch Einschränkung der Bezüge bei privaten Betrieben hatte sich
der Bürgermeister Vorbehalten«

s ) Spinnstoffe und Leder «,

Dieser Warengruppe oblag die Beschaffung der Spinn-
Stoffe j Seiler - , Leder - und Kurzwaren , Dienstkleider und Montu«*
ren ( ausgenommen Uniformen der städtischen Unternehmungen ) , der
Säuglingswäschepakete , der Materialien für den Handarbeitsunter¬
richt , der Bekleidung der Sängerknaben , der fahnen und Aus¬
schmückungsgegenstände für besondere Anlässe « Die Tätigkeit der
Warengruppe umfaßt © den Ankauf von Stoffen aller Art , Wäsche,
Zubehör und § ehuh .w©rk und di ® Vergebung von Konfektionsarbeiten
an Wäsche und Kleidern«

Da die Kartensteilen Bezugscheine auf Anzüge und
Mäntel nur mehr gegen Abtrennung der entsprechenden KXeiierkar-
tenpnnkte ausstellen durften , trat in der Konfektionsindustrie
eine gewisse Stockung ein , die es dem Beschaffungsamt ermöglich¬
te , größer # Mengen fertiger Anzüge und Mäntel &niukauf ®n 0 Da¬
durch wurden die lagernden , für die Lohnanfertigung von Klei¬
dungsstücken bestimmten Wollstoffe für eine spätere Verwendung
gespart«

Ungefähr drei Viertel der Kauf ® erfolgten auf ©rund
von Genehmigungen der Reichsstelle und ein Viertel mittels
Punkt ©soheoks « Die vom Beschaffungsamt und vom Saehbeihilfenla .“
gar den Verbrauchsstellen abgenommenen Kleiderkartenpunkte wur¬
den der Punkteverrechnungsstelle übergeben rat auf einem eigenen
Konto gutgesehrleben | das Beschaffungsamt zog auf dieses Gutha¬
ben Schecks und kaufte mit ihnen neue Ware ein«

Die Preise waren im allgemeinen unverändert geblie¬
ben , in der Schuhindustrie war infolge von Lohnerhöhungen eins
leicht ® Steigerung zu verzeichnen « Es war dem Beschaffungsamt
trotz aller durch die Kriegsverhältnisse bedingten Hemmungen
möglich , die Erwachsenen - und Jugendfürsorge , Pamllienfürsorge,
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BSagliagswäseheaktion und dgl ® im lahmen der Kleiderkart © im rol¬

len Umfang an befriedigen «, 1er für die Gemeind «rerwaItung selbst

angeaeldet ® Bedarf wurde , soweit ihn die leiehssteil © genehmigt
hatte , fast zur Gänz © gedeckt«

Zu erwähnen ist noch * daß die GemeindeangesteXltan

für isslferastileks Kleiderkartenpunkte abzugefeen h » tten B-and war
60 Punkt « für einen Anzug und 30 Punkte für einen Mantel « lach

den Bestimmungen der dritten leichskleiderkart ® «rar die Abgabe
einer gestaffelten Anzahl von Punkten bei ® Bezug von Arbeit ®- und
Berufskleidern vorgeschriebea .« Ohne Punkte wurden nur Irstemän-

t « l und lerufskleider für das Pflegepersonal abgegeben«

&) Ohemi ® und Treibstoffe 0

Diese farengruppe zerfiel in die Sachgebietes flüs¬

sige Brennstoffes , Mineralöle und Chemie s Spitalsbedarf und Luft¬

schutz , Gummi waren , Kein ! gung s Entwesung und Schädlingsbekämpfung :.
Per Verbrauch sn Binzln und Gasöl wurde von einem

Krieg ®Jahr zum anderen weitgehend gedrosselt « Mit Ende des Be¬

richtsjahres 1941 übernahm die Warengruppe die Versorgung aller
städtischen Verbrauchtstellen mit Treibgas und Mineralmotorenöl*

Der Warengrupp ® oblag auch die Betreuung der Be¬
zirk sfftr sorge 0 Sie nicht mehr zeitgemäßen Verträge mit Zahnärz¬
ten und Zahntechnikern , Bandagisten , Optikern und Orthopäden wur¬
den erneuert « Me Verhandlungen wurden auf Grund der vom

Beut ®eben Gemeindetag zur Verfügung gestellten Musterverträge
mit den Innungen geführt und mit diesen sowie mit den k &ssenärzt-

liches , Vereinigungen zumeist auf die Dauer von 2 Jahren , naeh

Einholung der Zustimmung de ® Bürgermeisters , abgeschlossen«

Schwierigkeiten ergaben sich bei der Zuweisung von

Petroleum « Me vom Beschaffungsamt durch die Hotlage verfügten
Einschränkungen waren hart , die Abstrich ® erreichten oft 80 i»
de ® normalen Verbrauch ®s und darüber«

fußbodenpflegemittel durften nur mehr in Spitälern
und ähnlichen Anstalten verwendet werden , sodaB für diese sowie

für eine leihe anderer Artikel Ersatzstoffe herangezogen werden

mußten « Die Versorgung mit Zusatzseife , auf die zahlreiche Ange¬
stellte der Stadt Wien infolge ihrer Arbeiten Anspruch hatten,
kennt ® klaglos darehgeführt werden , auch Hilfsarbeiter und
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Kriegsgefangene wurden in die Beteilung einbezogen.
Große Anstrengungen waren für die Sicherstellung

der * Fahrzeugbereifung notwendig , In den KriegsJahren kam es aber
zu keinen Stillegungen von Wirtschaftsfahrzeugen » luftkaxcmerrei =>
fen waren nickt erhältlich .« In der Beschaffung von Gummiband-
schuhen trat eine Besserung ein , erhebliche Mengen konnten für
die Kot - und Reeervelazarette aufgebracht werden.

Die Anschaffung ron Pieberthermometern gestaltete
sich schwierig , viele Instrumente , wie Injektionsspritzen und an¬
dere konnten nur mehr gegen Rückgabe der unbrauchbaren Stücke
nachgekauft werden.

Die Beschaffung von landwirtschaftlichen Maschinen,
soweit sie in das Arbeitsgebiet der Warengruppe fiel , war nur
nach langen Lieferfristen möglich.

Die Reinigungsarbeiten mußten infolge Personalman¬
gels der zuständigen Jirmen eInge schränkt werden . Pensterputzar-
beiten konnten nur mehr in Ausnahmsfallen vergeben werden , da es
hier an Männern fehlte und Frauen an deren Stelle nicht einge¬
setzt werden durften ^ manche Forderungen der Bedarf »stellen
mußten daher auf unbestimmte Zeit verschoben oder abgelehnt wer¬
den®

Die Rattenbekämpfung wurde um fast die Hälfte ver¬
billigt , indem den meisten Bedarfsstellen Rattenköder zug #wi @-
sen wurden , die das eigene Personal auslegte . Zum geringen Soll
hatte das Beschaffungsamt die Rattenbekämpfung der Arbeitsge¬
meinschaft der behördlich konzessionierten Schädlingsbekämpfer
übertragen»

©) Wirtaohaftswaren«

Diese farengruppe umfaßte die Beschaffung von Mö¬
beln und Holzwaren , Geschirr und sonstigen Wirtsehaftswaren , Rei¬
nigungsmaterial , iälektromaterial aller Art , Glühlampen , Batte¬
rien , Bisen - und Metallwaren , Armaturen , Uhren , Bilder und Spie¬
gel , Schilder , Bisenbetten , Pahrräder , Mähmaschinen , Handwagen,
Waagen und Gewichte , Spiel - und Sportwaren , Stahlsehränk © und
-Kassen , Waschkessel , ferner die Vergebung von Tischler - , Tape¬
zierer - , Anstreicher - , Schlosser - , Spengler - und Glaserarbelten
-sowie den Aktenzustelldlenst.
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Me Aufbringung der Möbel wurde ständig schwieri¬
ger 9 es mußten wiederholt größere Partien ausländischer Erzeug¬
nisse , di © in Wien greifbar waren , zu erhöhten Preisen gekauft
werden ® Sa « Beschaffungsamt trachtete , den imtererweiterungen
und Amt erüberSiedlungen ent § @genzuwirken 0 Me Zusammenlegung ron
Bezirkshauptxaarmschaften brachte keine fühlbaren Inwentarerepar-
nistse»

Sie Einkäufe von Äohholz ( Nutzholz ) wurden gesenkt»
dis Erlangung von Holzkontingenten salbst immer schwieriger»
$i ®öhlerarteeiten mußten ebenfalls eingeschränkt werden » Wirt¬
schaftsgeräte könnten infolge der Warenverknappung nicht mehr im
Umfange der Bedarfsanmeldmng beigestellt werden » Ser Terbrauch an
Glühlampen verringerte sich etwa « , ebenso gingen die Anforderun¬
gen von Lufischutzlampen zurück » Ser Verbrauch ron Eisen und Me¬
tallen »©wie einschlägigen Erzeugnissen wurde aus Gründen der
Kontingentierungs - und Bewirtschaftungsmaßnahmen geringer*

f ) Amts Ile sraisug .®'> Bücher und Zeit sehr iften,
Schreibmaschinen » Ferne preohwe »es «,

Biese Warengruppe besorgte die für den städtischen
Menst erforderlichen Bücher , Zeitschriften , Zeitungen , Gesetz¬
blätter , Pläne , Bienstabseichen , ferner auch Plaketten , Ehren¬
preise , Kranzspenden und Hundesteuermarkenj ihr oblagen all ® Ge¬
schäfte mit Schreibmaschinen , Frankiermaschinen , Vervielfälti¬
gungsapparate und diejenigen de ® Fernsprechwesens innerhalb der
Gemeindeverwaltung * Außerdem oblag diesem Dezernat die Betriebs »-
aufsieht und di ® Verwaltung der lithographischen Presse»

Je länger der Krieg dauerte , um®© schwieriger war
es , Schreibmaschinen aufzutreiben ; für die Bestellung waren Be-
sugschsine erforderlich , die der Beut ®che Gemeindetag ffimsstsll-
te mr&d 4is nur in beschränkter Zahl ausgegeben wurden ® Sie Ko¬
sten für leparaturen an Schreibmaschinen waren gestiegen , w&®
durch die gröle Inanspruchnahme der älteren Sjpen und di © gerin¬
gen Kaöhsohaffungen erklärlich ist®

X® femspreohwesen ergab »ich die Hotwendigkeit
Ortsdauerrerbiadungen für die Femersehutzpoltzei und Geheimfern¬
sprech .®teilen , in Luftschutzbunkern einzurichtenj in den Wohl¬
fahrt »an,stalten wurden Verbindungen mit eigenem Kabelanschluß an
die farmtelle des Luftgaukommando * geschaffen®
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Durch di © llnquartierung in Schulen und die damit

verbundenen ständigen An- mnd Abmeldungen sowie sonstig ® Verän¬
derungen entstand eine erhebliche Mehrbelastung des f @rnspr @©hr «“
ferates in Beschaffungsamt ? für di © Svidenzhaltung der alt den
Einquartierungen zusammenhängenden feriaspreohangelegenhaiten wur«
d* ©ine eigene Kartei angelegt,

ganleg » Bruck - und KanwleierfogäcraiWo

Bi © farengrmpp © umfaßte folgend ® Geschäftes Papier-
bedarf » Druck » leehnungs - uni Buchungsmas ö hin ©n 9 Rundfunkgeräte»
Kamleierf ©rdernis »®9 Buchbinderei » landlmger und Betriebsaufsicht
•and Verwaltung der Adressographanlage»

Me Vergebung von Bru @kauftrlgen wurde immer schwie¬
riger » da Druckereien gesperrt wurden und wie überall aush in die¬
se ® iewerb « empfindlicher Personalmangel herrsf .shte 0

Me Versorgung der Verbrauehsstellen mit den ver¬
schiedenen Kanzle iaaterialien war nur dadurch möglich » daß die
Lagervorräte stark beansprucht und weitgehend eingeschränkt wur¬
den«

Di © Adressographanlagt wurde weiter ausgebaut und so¬
dann fertiggestelltc Sie bestand aus 4 vollautomatischen » elek¬
trischen Adreseograph - Drucknaschinen » 8 elektrisohen Adresse-
graph - Druckmaschinen » 2© Adresscgwaph - Banddruckmasehinen , 20
Prägem &Behlnen » 250 tsgistratur - St &hlschränken » 10 «000 Metall-
Laden » IpSOOoOOO Metal1 - Karteiplatten und lahmen sowie rund 8
Millionen A&reseplattenreitern « Mit dieser Anlage sollten all®
für - die »teuertechnische Verwaltung erforderlichen Daten jeder¬
zeit durch Sortierung der Metallplättchen festgestellt werden
Raunen « Durch die Blattei wurden nicht nur neue fälle erfaßt 9
wondern auch all ® Änderungen der Bdrscnaldaten durch Uaprägung
der Blatten registriert « Der Betrieb wurde mit einem Personal-
stand von 27 Angestellten aufgenrnnffisn und hätte bei Volleistung
einen Stand von 60 - 70 Personen erreichte

h)  Sohulerfordernisse a

Dem Sachgebiet oblag die Beschaffung und Verteilung
des gesamten Bedarfes alias * Volks - , Haupt - , Hilfe - und Sender-
schule ^ » Im ih ® gehörte ein eigenes Schulmöbellager im leugebäud®
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(Simmering ) , wohin alle 8 chuleinrichtung ®gegenständ ® im Falle
der Räumung v ©n Schulen gebracht wurden ® Sie Transportleistun-
g ®a , die hiefür , wie auch für die Verteilung der Sacherforder¬
ndes © des Schulbetriebes aufgewendet werden mußten , waren be¬
trächtlich » Sen Schulen waren groß ® Mengen von Schuldrucksor¬
ten , Zeugnissen,Kreid ©, Schwärmen , Tüchern , Präparaten , Bildern
und verschied ®» ® andere Lehrmittel zu  liefern ? für die Schüler
selbst wurden Lehrbücher und Klassenleeestoffe in großen Auf¬
lagen sowie ein ® in die Millionen gehende Zahl von Schreib - und
Zeichenutensilien ausgegefeen«

losender ® Vorfälle gab #s im Sachgebiet Schulwesen
nicht ® Me Zusammenarbeit zwischen dem Beschaffungsamt und dem
Schulamt ging reibungslos vonetatten.

i ) Kontia &entatelle»

Dieser Abteilung fiel die Erfassung und Abrech¬
nung des Trelbstoffbedarfes für - Bauvorhaben der Hauptabteilung
Bauwesen und der städtischen Unternehmungen neu zu®

Um die Arbeiten der Terbrauchsstellen zu  erleich¬
tern , wurden die wichtigsten Anordnungen und Rundschreiben in
einem Heft Busaiamengefaßt , das in Bruek gelegt und an die An¬
stalten verteilt wurde®

Sine wesentlich ® Mehrbelastung ergab sich aus der
Bewirtschaftung der Treibstoffe für Bauvorhaben » Me vorge-
schrieben ®» Abrechnungen gingen bis ins Kleinstei so maßt © bei¬
spielsweise für jede einzelne Baumaschine eine Verbrauohaevi¬
denz geführt werden ? unter Zugrundelegung der Kilometerleistung
war über jedes Fuhrwerk eine Wochenabrechnung zu liefern , da
sonst für die nächstfolgend © Woche kein Treibstoff zugewiesen
worden wäre ® Hach langen Bemühungen gelang es , beim LanReswirt”
schaftsamt durchzusetzen , daß die Abrechnungen seitens der Ge¬
meinde zur Vereinfachung der Gebarung monatlich mit dem Haupt-
wirtsehaftsamt erfolgen durften und daß auf Grund einer eigens
xusammengasteilten Tabelle über den Verbrauch der Baumaschine
und Fuhrwerke Rechenschaft gegeben wurde ® Bas Beschaffungsamt
wurde verpflichtet , die Kontrolle der Binzeiabrechnungen in den
verschiedenen Dienststellen durchzuführen®
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3 ) Zentralstelle für Altmaterial and Abf allst off ©#

äm 2*  Jänner 1942 wurde das Objekt der früheren Avi¬
sostation der Wasemaeisterei in Wien 5 « , 8eh @bisrplatz 4 Übernoa-
men und dient © nun als Lager für das Altmaterial und für die Ab¬
fallstoffe a Sie Meng® des anfallenden Altmateriales nahm ab « Me
Schwierigkeiten der Heuansehaffung zwang die Verbrauchssteuer -,
mit den vorhandenen Werten möglichst sehenend and sparsam umsiug®—
hen und Abfallstoffe soweit als möglich selbst araszuniitzen « Me
lenteal ® Verwaltung der Altstoff © hatte sich vorteilhaft erwiesen?
©ft kam es vor 0 daß eine Verbrauchsst ©11 ® einen Gegenstand ®d@r
gewisse Materialien noch brauchen konnte » die andere Bedarf »stel¬
len ausgesohieden hatten « Sämtliche alt ® Monturstück ® und Msnst-

kleider sowie Schuh ® wurden gesammelt und an Dienststellen abgege¬
ben ., deren Personal eine solche Ausrüstung noch brauchen konnte«
Häufig wurden auch alte Kleidungsstück ® und schadhafte Schuh ®,
nachdem si ® ausgebessert worden wartn , an notleidende ausländi¬
sche Zivilarbeiter ausgefolgt « Alte FeuerwehrschlSuche wurden mit
Genehmigung der zuständigen Reichsstelle landwirtschaftlichen
Zwecken zugänglich gemacht « Die nicht mehr verwendbaren Bestände
wurden verkauft ? 'unbrauchbares Mobiliar wurde als Brennholz ver¬
wertet«

3as Irennstoffhauptlager hatte bedeutende Schwierig¬
keiten su tLMrw Inden « Bei eines , Gesamtverbrauch des städtischen
Haushaltes von rund 100 «000 Tonnen Brennstoffen sä  sieh das Be¬

schaffungsamt mitunter vor schwerwiegenden Problsmsn gestellt»
1* die Anstalten und Ämter rechtzeitig und auch mit d«n richti¬
gen Brennstoffsorten zu versorgen«

Infolge der minderen Qualität der angeliefertan Heiz-
stoff ® reichten die jeweils angemeldeten Bedarfsmengen zur Ver¬
sorgung der rund 2000 Verbrauchsstellen nicht aus » sodafi immer
wieder Zusatzmengen verlangt wurden « Die Forderung des Beschaf¬
fungsamtes auf Erhöhung des Kontingents basierte auf der lotwsn-
dlgkeit , die lebenswichtigen gemeindlichen Betriebe aufreohtsu-
erhalten und insbesondere die Spitäler ausreichend zu versorgen#
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Bie Zuteilung der Mehnaengen erfolgte zum größten feil aus der
Rexehsre3erve , zumgeringen feil durch Beschlagnahme bei Indu¬
striebetrieben, , Holz wurde zum überwiegenden Teil aus den
städtischen Porsten gewonnen , geringere Mengen wurden im Waid¬
viertel aufgebracht , vorwiegend vom Heeresforstamt Döllersheim«

Wegen Treibstoffmangel wurden fehlerhafte , sowie
alte Yerlademaschinen durch elektrisch angetriebene Beladegerä¬
te ersetzt 0 Pür die Stromzuführung mußte eine eigene Freileitung
installiert werden.

1 ) Zentrallager,

öle Hebenbetriebe des Zentrallagers , Tischlerei,
Schlosserei und Anstreicherei waren mit laufenden Instandsetzun¬

gen bis zur äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäf¬
tigt , In der Schneiderei wurden tausende Wäschestücke angefer¬
tigt ; eine große Menge von Inventarstücken für das Zentralla¬
ger , für das Hauptlager Nordbahnhof und für die Kriegsgefangenen
wurde repariert , desgleichen wurden auch die ausbesserungsbe¬
dürftigen Fahnen der Wohnhäuserverwaltung und der Schulen in¬
standgesetzt ,

Im Zentrallager wurde ein Luftschutzraum für 300
Personen errichtet . Um Treibstoffe zu ersparen , verfügt ® der
Bürgermeister über Anregung des Beschaffungsamtes , daß Möbel¬
transporte nur mehr mit PferdefUhrwerken dar ©hgeführt werden
durften , Bas Beschaffungsamt kaufte 3 Pferde und setzte den im
Zentrallager vorhandenen Pferdestall instand.

Wegen Platzmangel wurden Hebenlager für Mehl im
Lainzer Yersorgungshaus , für Spinnstoffe im 16 , Bezirk , Grüber-
gasse , gehalten , Bas Lager Lainz wurde auf den Schoberplatz
transferiert , wo auch ein Ersatzlager für Papier in Ballen ange¬
legt wurde,

4o Allgemeine Rechtsangelegenheiten»

Mit Erlaß vom 9 » Juli 1941 wurde die Gawerberechts-
abteiiung (A 9 ) , mit Erlaß vom 25 » Juli 1941 das Amt für Bevöl-
kerungs - und Karteiwesen (Abteilung A 10 bis A 13 ) auf Kriegs-
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dauer stillgelegt » Ser Allgemeinen Rechtsabteilang ( A 7 ) wurde
gleichseitig die Wahrnehmung der wesentlichen Oeschäfte dieser
Dienststellen übertragen . Mit Wirksamkeit Yon 1 . August 1941
wurden daher ron der Allgemeinen Rechtsabteilung (A 7 ) über¬
nommen 8

aus dem Geschäftsbereich der stillgelegten Gewerbe¬
rechts abteilung ( A 9 ) allgemeine Angelegenheiten , Marken - und
Musterschutzangelegenheiten, , Patentanwaltsbestellungen , Ver¬
kehrs angelegenheiten,

di ® Geschäfte der Abteilung A 10 , allgemeine Verwal¬
tung des levölkerungs - und Karteiwesens,

die Geschäfte der Abteilung A 13 , Einwohnerrerzeich-
nis und Wahlwesen.

Bie Referatseinteilung der Abteilung war nunmehr
folgendes

Allgemeine Rechtsangelegenheiten , sofern sie nicht ei¬
ner anderen Dienststelle Vorbehalten sind?

zusammenfassende Stellungnahme der Gernein &everwaltung
su Gesetzes — und Verordnungsentwürfen u . dgl . j

Grenzen des Stadtgebietes und der Bezirke , rechtliche
Angelegenheiten?

Rechtssprechung und Entscheidungen der Oberbehörde,
Auswertung für die Gerne indeTerwa .ltun .gj

Bestellung von Vertretern der Gemeindeverwaltung des
Reichsgaues Wien auf Grund besonderer Vorschriften?

Bestellung von Rechtsanwälten;
Zwangsverwalterlisten , Vorschläge?

Gerneindevermittlungsämter , allgemeine Angelegenheiten?
Vergleichs im Sinne des Hofkanzleidekretes vom 8 . Juni

1832 ?

Anordnung der Unterbringung in einer Arbeite - oder Be¬
sä chäftigungs anstalt ?

Kriegssaohschädenangelegenheiten und Antragstellung
bei Schadensfällen der Gemeindeverwaltung?

Sicherstellungsdepots , Freimachung , Verrechnung des
fersteigerungserlöses?

Übersetzung fremdsprachiger Zuschriften?
Städtisches Gefargenhaus?

Gewerbeangelegenheiten * Erledigung ; von Anfragen und
lechfesMl .fversuchen der Behörden , Berufsorganisationen , privat—
wirtschaftlichen Unternehmen und von Einzelpersonen über Gew®r -»
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feereohtäfragen allgemeiner und grundsätzlicher Natur * Mitwirkung
bei der Reehtsetzung ln Gewerbereehtsangelegenheiten * Gewerbeauf-
sichtsatraferip Tollzugi

Musterschutz - und Patentangelegenheiten * Rechte-
hiXfeleiatungen an Behörden und Berufsorganisationen * Erledi-
gung @n ron Anfragen *,

Yerkehrarechtsangelegenheitens Wahrnehmung der An¬
hörungen und Zuatimmungsrechte der Gemeinde na oh dem Personenbe-
förderungageaetzc und den Burohführungsrerordnungen hiezu ( Li-
nienwerkehr und GelegenheitsYerkehr mit Kraftomnibus ®®)! und Miet¬
wagen ) * Erledigung yon Anfragen und Rechtshilf ©ersuchen der Be¬
hörden und Verkehrsbetriebe , Weiterleitung von Beschwerden * Ab¬
gabe to n Rechtsgutaohten , Mitwirkung bei der Reohtsetzung und bei
Abschluß Tertraglicher Yereinbarungen in Yerkehrerechtsangele-
genheiten aller Art * Yerständigung der Gewerbesteuermeldestel¬
len Ton Yeränderungen bei Genehmigungen nach dem Peraonenbeför-
d@rungsgesetz$

Rührung der Staatsangehörigkeitskartei ( abgeschlos¬
sene Heimatrolle ) ;

Bereinigung der abgeschlossenen Heimatrolle i '
Ermittlung fremder Staatsangehörigkeiten in Yer-

pflegskostenfälleni
leligionsaastritte ron im Ausland wohnenden * in

Wien geborenen Staatsangehörigen;
Bescheinigungen über Eintragungen in der Heimat¬

roll ®|
YolkaabStimmungen und Wahlen;
Sinwohnerrerzeichnia und Liegenschaftakataster;
MilitäreYidenz ^ n (Eopfzettelkataster und Land-

sturmrollen )%
Umsiedlungen , Zuzugabewilligungen 0

Bar Umfang des noch geltenden österreichischen
Yerwaltungerechtes trat gegenüber dem eingeführten deutschen Ter-
waltungsrecht immer mehr zurück®

Es erfolgten zahlreiche Neuerungen auf dem Gtbie-
te der Öffentlichen Yerwaltung , die für die Gemeindeverwaltung
Bedeutung hatten®

Sie kriegarechtliehen Bestimmungen ( Reichsleistungs
gesetz , Hotdienstgesetz , Pamilienunterhaltsgesetz , das Kriegs-
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Sachechädenrecht ) wurden durch neu « gesetzliche Be st .immungen er¬
gäbt«

Tsn einseinen Referaten des Äeichesfatthalters in

Wien , staatliche Yerwaltung , langten lechtsmittelentScheidungen
ein , deren Inhalt für ein ® gleichmäßige Rechteanwendung aufge-
arbeitet wurde ® Di ® allgemein # Rechtsabteilung (ä  7 ) erließ auch
die Anhalt * bescheide zur Unterbringung asozialer Personen in Ar«
beitsanstalten , wenn ein solcher Antrag Yorl &g«

&em@indeYermittlungsämter wurden auf örund dea Lan¬
desgesetzes tosi  17 « September 1907 bei jeder Bezirkshauptmann—
sohaft eingerichtet « Sie bestanden aus einem Obmann , mindestens
3 Yertrauensmännern und einer entsprechenden Anzahl toh Ersatz¬
männern . Bia Yorsohiäge über die Bestellung wurden von den le—
zirkshauptmäimern im Einrernehmen mit den zuständigen Kreislei¬
tern der NSDAP an den Bürgermeister erstattet . Dia Bestellung er¬
folgte auf 3 Jahre.

Auf dem ffebieta des Kriegssachschadenreehts b @~
schränkte sich die Tätigkeit der Abteilung auf die Herausgabe
Ton Runderlässan und Auskunftserteilung.

Me mit 30 . Juni 1939 abgeschlossen © Heimatroll®
bildete die Staatsangehörigkeitskartei der Stadt Wien . Sie wur¬
de als solche weitergeführt . Jeder , der nachzuweisen Yermochte,
daß @r am 30 . Juni 1939 die Heimatberechtigung in Wien besessen
hatte , erhielt auf Grrund der in der Kartei auf liegenden Tonne r—
kungen eine amtliche Bestätigung , daS er am 30 . Juni 1939 in de»

Wiener Heimatrolle eingetragen und ein ferluat der Staatsange¬
hörigkeit nicht worgemerkt sei . ferner wendeten sieh Yersehiede«
ne Behörden , wie di ® des Reiehsstatthalters in Wien , die Krimi¬
nalpolizei , Staatspolizei , Straf - und Zirilgerichta , Nttrsorge-
tmd Jugendämter , ferpflegskostenstellen , Matrikenführer und auch
wissenschaftliche Institute an die Staatsangehörigkeitskartei um
Auskünfte . Die Yerhandlungen zur Ermittlung strittiger Staats-
bürgerschaftsaachen wurden auf solche fälle beschränkt , in denen
eine begründete Aussicht auf Binbringliehkeit der Terpflagsko-
sten oder ein besonderes Interesse an der Erwirkung der Anerken¬
nung der fremden Staatsangehörigkeit bestand . Die Militäreridenz-
kartei wurde ron den Militärstellen , insbesondere you dem Mili-
täreridenzstellen sehr stark in Anspruch genommen.

Sie großen Umsiedlungen r ©n Yolksdeutschen lösten
auch in * ien Rückwirkungen aus . Mit Rücksicht auf die schwieri-
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®©hnungsverhältni s se mußte der Zusag won Umsiedlern auf di®
notwendigsten Pille beschränkt werdern 1s durften i &ker nur sol¬
ch ® Zusiedler Wohnungen erhalten » die von der Um» iedlongsst @1le
eine Zuzugsbewilllgung bekommen hatten□ Me Ausstellung solcher
Bewilligungen erfolgte naeh genauer Blnsichtnah ®« in die Uausled-
lungsdokumente sowie nach Prüfung 4er Umstünde » die ein ® Bieder-
laasung ln Wien notwendig erscheinen li ©Sen 0

5o  IlTiteeohtgan ^ ele ^ fafeelten c

Mt Xriegswerhiltnies ® haben die Gesetzgebung be¬
stimmt wesentliche leuerungen auf dem Gebiete ä*s Zivilrechtes
sa unterlassen » Zu dem Lohnstop » Preisstop and Mvidendenaas-
schüttungsstcp trat der sogenannte Gesetzesst ©p 0 im Arbeitsbe¬
reich der Abteilung waren folgend ® während der Berichtes « it ln
Kraft getretene besetz © yon Bedeutunga

d,Ks am lo Mai 1940 in Kraft getretene Orimderwerb-
Steuergesetz vom 29o März 1940 » loöoBloI » So385 | die am 1 „ Juli
1940 in Kraft getreten ® fertzuwaehssteuerverordnung wem 8 0 Mal
1940 » IcSoBl »I , So759 » das mit Wirksamkeit ab 1 «, Juli 1940 iurob
Verordnung vom So Beiember 1940 » toOoBloI , 8 »6ö4 , ©ingeführt#
Brbsohaftssteutrgesetz » das für die Stadt Wien ©inen bedeuten¬
den Torteil brachte » weil nach seinem § 2 Anfälle an Gemeinden
nunmehr erbschaftssteuerfrei wareno

Lohnpfändongswerördnnng rem 30 «, Oktober 1940»
EoSoBloI » Sol451 » durch welche 41 © L̂ohnpfändung unter Berück¬
sichtigung der Belastungsfähigkeit der Lohnempfänger reichsein»
heitlieh geregelt wurde 0

Yen besonderer Bedeutung war der Erlaß der 11 „ Ver~
Ordnung zum Reiehsbürgergesetz » durch den eine Arisierung des in¬
ländischen Jüdischen Vermögens in der Weise erzielt wurde » daß
das Vermögen yon inländischen Juden » die ihren Aufenthalt in das
Ausland yerlegten » zu Gunsten des Seiches verfiele Hiedurch wur¬
de eine Anzahl anhängiger tsehtagssokärte der Stadt Wien ait aus-
wandernden Juden betroffen und mehrfache Verhandlungen mit Dienst¬
stellen wurden erforderlicho

ferner sind zahlreiche YereinfachungsverOrdnungen
auf dem Gebiet des Handelsrechtes und. des zivil - und strafrecht¬
lichen Verfahrens zu erwähnen » insbesondere die ferordnung zur
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Änderung und Ergänzung des Grundbuehrechfes im Geltungsbereich
des österreichischen allgemeinen Grundbuchgesetzes , die Yerord-
mmg über die Preisüberwachung und Rechtsfolgen von Preisverstös-
sen im Grundstücksverkehr und der Erlaß über die Einschränkung
des Verkehr « s mit landwirtschaftlichen Grundstücken im Kriege»

Ans Bedürfnissen der Siedlungspolitik und Kreditin-
teressen der Sparkassen erwuchs die Anregung » das österreichische
Baureehtsgesetz den Bestimmungen der in Deutschland geltenden
Erbbaurechtsverordnung anzmpassen , insbesondere was die Einfüh¬
rung des Heimfallrechtes und ela ® weitergehende Kontrolle bei Be¬
lastung und Veräußerung des Baurechtes betrifft » darüber wurde
nach längeren Verhandlungen ©in Verordnungsentwurf vom Reichs-
Statthalter dem ReicheJustizministerium vorgelegto Im Zuge die¬
ser Verhandlungen vertrat die Zivilrechtsabteilung di « städti¬
schen Interessen und nahm auf die Passung des Entwurfes maßgeben¬
den Einfluß»

Bit Zahl der Geschäftefälle nahm infolge der Kriegs-w@x Axxtzm
Verhältnisse beträchtlich ab » Bits galt /von den &ruMv «rkehr ®-
geschäften der Stadt Wien » deren Zahl , von Jahr zu Jahr zurück-
ging » Ansonsten nahm der Rechtsverkehr seinen ungestörten fort-
gang » Auf manchen Gebieten » g *S « bei Kündigungen » RechtBgutmch»
ten und igl » stieg die Zahl der Geechäftsfälle erneblich»

Zum Zwecke des Qmellenschutses der Io Wiener Hoch-
tu ©lienwasserleitung wurden größer ® Grundkomplex :« erworben , und
zwar am Gahna und auf der lax » Per letzt © Erwerb ist für die

Statt Wien besonders wertvoll » 4a der Besitz des riesigen las :-
plateaus mit Rücksicht mt  die geologischen Verhältnisse für de*
Schuts der dortigen Quellen besonders wichtig ist»

Für Kulturzwecke wurden 3 Sheatergebämde » da « Wie¬
ner Sürgertheater » die •‘Komödie * und das "Ehester am der Wien"
erworben » An die Wien - Film Gesellschaft wurde ein größerer Spund-
komplex auf dem Rosenhügel zur Erweiterung der für Filmaufnahmen
bestimmt «!! Anlagen dieser Gesellschaft verkauft»

Um den landwirtschaftlichen Oharakter Wiens im In¬
teresse i @r erholungsbedürftigen Bevölkerung auch für die Zu¬
kunft eicherzustellen .» wurden größer © Waldgebiete erworben,uni
zwar von den Stiften Melk uni Heiiigeakreuz » Gebiet © auf dem Annln
ger 'and ©in Gebiet Ln Gnaden bei Mödling » Zw Förderung 4®r W@In¬
kultur wurde v @m dtm Stift ® Hetligeakrtu ® i &s Weingut Gumpolds¬
kirchen gekauft»

Sie bekannten Granltsteinbrüoh « in Mauthausen » alt
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Ausnahme des sogenannten Brettelberges 9 dessen Ausbeute weiter»
hin den städtischen Bedürfnissen Vorbehalten blieb, , wurden an
den leiehsführer der SS und Chef der Deutsehen Polizei zur fei-

terführung des Steiabruchbetriebe © unter Heranziehung von Häft-
1Ingen verkaufte

Ton den Spitälern, , die die Stadt Wien im Wege der
Einweisung erworben hat , wurden die kleineren Anstalten * näm¬
lich die Spitäler ^Goldenes Kreus ®* MGonfraternität ® und
a, Ch±ldsöpiisüL w an private Arzte verkauft«

I® Mai 1942 wurde von der Stadt Wien ein Kaufver¬
trag mit dem regierenden Pürsten Franz Josef von und zu Liechten-

t

stein abgeschlossen * demzufolge ein Liegenschaftskomplex vom
rund 374 ha um 336 «249 IM angekauft wurde « Diese Liegenschaften
umfassen das als Ausflugsgebiet bekannt © Mödling - Annisager Gebiet«
ferner hat die Stadt Wien mit zwei Kaufverträgen Anteile der

sogenannten Weis ^happel 9 sehen Gründe in der Freudenau Jj® Aus¬
maße von IßXoAßö ^ßS af ' um den Preis von KM 3B0o00 © erworben und
dadurch ihren Praterbeaitz in nennenswerter Weis © vergr ^iert«
Außerdem erwarb die Stadt Wien vom Deutschen Reich di © söge»
liMtea lothsohildgärten auf der Hohen Warte im 19 » Bezirk*
insg @®amt Liegenschaften im Ausmaße von 81 «592 m2 mit allen da¬
rauf befindlichen Baulichkeiten und allem Zubehör * insbesondere
der Orchideensammlungp im Werte von RM 400 «000«

Ten der israelitischen Kultusgemeinde erwarb die
Stadt Wien den alten jüdischen Friedhof in Währing * die Liegen¬
schaft EoZo 1199 Grundbuch Kaiser - Ebersdorf * die zur Erweite¬
rung dos jüdischen Friedhofes beim 4 « $ ©r des Zentralfrisdh ©-
fes bestimmt war * außerdem die jüdischen Friedhöfe in Leopol¬
dau und in ©roß —Enzers &srf « Durch diesen Kaufvertrag wurde
gleichzeitig der di # Überlassung * Benützung und Erhaltung d®r
Israelitischen Abteilung beim 1 « £ @r im Zentralf £ isähof r #gg« ln-
de Ttrtrag vom 12 « Jänner 1891 aufgelöst * was zur Folg ® hatte*
daß die Grundfläche samt den darauf befindliehen * von der is¬
raelitischen Kultusgemeind ® errichteten Objekten und Anlagen an
die Stadt Wien übergeben wurde«

Tom Garltasverband wurde das Sanatorium Sohulh ®̂
in fien - SpeIsing samt Grundstücken und Einrichtung angekauft«
von den größeren durch die Abteilung durchgeführten Transaktio¬
nen wären noch zu erwähnen der mit der Firma Dipl «Ing « Nikolaus
Elz zu Arrondierungszwecken abgeschlossene Kaufvertrag über
Gründe in Breitens ©a und Unter - Baumgarten * der Tertrag mit dem
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Caro - Werk im 14 * Bezirk * der Kaufvertrag betreffend den Erwerb
des Wiener Bürgertheaters , die Kaufverträge mit den sogenannten
Rodauner Absiedlern und die Kaufverträge sowie die aus den Kauf¬
verträgen sich ergebenden freiiassungen und Löschungen von
Pfandrechten der Stadt Wien , betreffend den Kordon und den Wol¬
fersberg®

Außer den Urkunden über Kauf - und Tauschverträgt
besorgte die Abteilung die grundbücherliehe Durchführung , die
Erwirkung von Grundabteilungsgenshmigungen , von sonstigen behörd¬
lichen und gerichtlichen Genehmigungen » die Gruaderwerbs» Woer-
Anzeigen  und Wertzuwachssteuererklärungen , di ® rechtliche Über¬
prüfung der Gebühren - und 3teuervoraehreibangen sowie deren An¬
weisung , die erforderlichen Grundüb ©rnahman und vielfach auch
die notwendigen Lastenfreistellungen»

Die Binbringllchmaehung von Forderungen der Stadt
Wien im Zivilrechtswege wies einen Rückgang auf , eine Erschei¬
nung , in der die erhöhte Zahlungsfähigkeit der Bevölkerung zum
Ausdruck kam®

Die gerichtliche fertretuag bei den Aktiv - und Pas¬

siv - Prozessen der Gemeinde / len wurde durch die Abteilung be¬
sorgt , mit Ausnahme jener Irozesse , bei denen Anhaltszwang be¬
stand ® Aber auch in diesen Pallen oblag der Abteilung die Torbe¬
reitung und Information der Anwalt ® und sie behielt die Xnitia-
fciife und Führung in der Hand » Die Passivklagen betrafen vornehm¬
lich fälle , in denen eine Sckadenshaftung der Stadt Wien infol¬
ge von Straßenunfallen oder wegen behaupteter mangelhafter Be¬
handlung in Krankenanstalten geltend gemacht wurde , sowie Strei¬
tigkeit ®.» aus dem Dienstverhältnis von Tertragsangestellten»

Bei Terlassenschaften zu Gunsten der Stadt Wien
wurde die fertretung der Rechte und Interessen der Stadt Wien
als Ei bin oder / ermächtnisnehmsrin besorgt und die ganze Ter=
lassenschaftsabwicklung bis zur gerichtlichen Einantwortung
vorgenommen®

6 ® Gewerberecht swegen «,

Die Abteilung 19 - Gewerberechtsangelegenheiten
wurde mit Erlaß vom 9o Juli 1941 ab 1 ® August 1941 auf Kriegs¬
dauer stillgelegto

Bis zu  diesem Zeitpunkt ist über die Tätigkeit foi-
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gendes m  feeriebtf &a Bei der Irfsssung des? in den a®»eii8g®a®iÄd®-
ten iebistea bestehenden Sewsrbeb®trieb ® (S©alg «w®ybe9 Be &lapo-
tbekem* sowie den konses @i @asp£li ©btig ©a 2ätigkelt ®a wi® 1.9i»
©heabesta&tuagea « P£aadleife®r 9 Yerteidiguagsgewerte ®» S«is ©böras 9
Ijtfomn&ti &asbüros sus Sweet# der Auskunftserteilung %b@r Kredit-
Verhältnisses , B®;fe©ktivuat ®ra«h»iiuagen9 8oho ras t • iaft g®y ) «rg &fe
sich eia ® interessante 9 aber &u@b ®®är schwierig # «ad b#it »au-
beade Baofafoysshmffigfiiybeit ln den Archive® der Ministerien » Lan-
de®®ttll ®a 9 8taAtbfMrdea 9 la ferod - und dewIhyMebern» um^1«
Begründung der y®®btAgungea9 dis eft auf 100- 150 Jahr« surfcok-
ging ©n9 feetsustellsn * Mene Arbeit rar im Interesse einer «ia-
beitlAeheis . ®prm@h£rasi8 eyferderllehg ei ® rode aaoh der Stille¬
gung der Abteilung a § bi ® auf weiter #® dar besirkshauptmann«
Schaft 1/8/9 sur Behandlung sugewiesea»

Me Abwicklung der bereits frtther aus dar BustÄ » -
digkeit de ? Abteilung anngfaahiedefiea saaitdtsysohtliohen Ange¬
legenheiten uad 4©r #n Übergab ® aa da ® HauptgesuMheitsamt wurde
beendet « Bia © Personalüberweisuag ist aus diesem Anlaß j&lcht er-
folgt 0

Ms Itestereohutz - und P&teatye ©htaangeXegeaheAtea
sind in dsm fcriegsbediagbea geringen ümf&sge auf di ® Allgemeine
lechtsabteilung übergegangen«

M # als Personenbeförderung ansusehea &em erwerbs-
mäßigen fätigkeitea wurden aaeb einer bereit ® teah da « ®steyyei~
©bische \Jümftfahrl4ai ®ßg ©seti angebahnten Intwiokluag dareh di»
am lo  Oktober 1940 ©yfolgt « Biafährumg dt ® y$ iohsye ®hbii ©hea
Peraonenbeförderungsgesetssea samt Buyebft & nsagsvereyiaaagea aus
d«n (lewerbe re ®htsänge 1®ge ab ®i t ®n nsahmehr gämssiith ausgesohieden
und bild ©a das selbständige Arbeitsgebiet eYerkehrsreohtsangele-
gez &fitea * «

Ibeaso wurden di # Angelegenheiten de ® Yerkehrsreeh-
te ® r ®m Jahre 1940 au® den 8©wertoer®©ht ausgesohteden « Sin ® Yer-
miaderang der Yerwaltaagsgesch &fte war auf diesem »«bist © aber
kaum nachweisbar « Si ® umfaßten die Wahrnehmung der im Paraoneabe-
förderuagsgesets und den Burehflihrußgsverey &nungen bi® au verge-
sebenen Aahömngs - und Sustimmuagsyeebte der Seaeiade Wien auf
de®, Gebiet # des Ortsverkehr ®» 9 ferner die Mitwirkung bei der Um-
leituag der bestehenden Bertohtigungen in di ® neu © Beree &tigungs-
form sowie bei den kriegsbediagtea Kinsehräskungs - und H&stel«
lungsmaßaahmen im Personenverkehr ® uni eadl &oh di ® leebbshiX ^©-
l « latung an ander ® BeMrdsn und Bienatsttllsji * fSr di « Bauer d#r
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Stillegung des 1 Abteilung A 9 wurden diese Aufgaben von der AUge«
meinen Rechtsahteilung b©sorgt*

Auch für die allgemeinen Gewerberechtsangelegeahci*
ten ergab sich eise Vermehrung der Geschäftsstücke , die auf des
außerordentlichen Umfang der gewerberechtliches Torschriften und
deren Yieltach unter besonderen Schwierigkeiten erfolgten sehritt«
weisen Anpassung an die relchsreehtlichen Bestimmungen zurück-
gingo Bit Schaffung eine ® einheitlichen Tarifes für die Leichen-

bestattumgsunteraehmungen in Groß - Wien erwies sich als notwendige,
Beim Sachgebiet Re &lgswerb © wurde neben den laufen«

den Geschäften die Erfassung der in den neuelagern « indeten Gebie¬
ten befindlichen Unternehmungen und dis Klarstellung ihrer Be¬
rechtigung fortgesetzt » Dieses Referat wurde anläßlich der Stil¬
legung an di ® Begirkshauptmannaohaft für den Xe/8,/9 » Beslrk ab¬
gegeben bei gleichseitiger Übernahme eines Beamten de ® höheren
Dienstes 3

Di © Angelegenheiten de ® Handwerks und der Gewerbe auf
Märkten und SehXashthöfen wurden an die BesBirkshauptmannschaften
abgegeben»

Im zentralen Gewerberegister » das der Abteilung an¬
gegliedert war »- nahm die Sahl der anfallenden Geschäftsstücke zu»
was sich durah Temehrte Rechtshilfe - Brsuchen anderer Dienst¬

stellen » Insbesondere anläßlich der GewerbeSteuer —Veranlagung»
Umgestaltung des SoEialverslcherungeweaens und Einführung des
roAdäsapechtlichen Handelsrechtes ( Aktien - und . Firmenregister-
rechtes ) erklärte*

Bas § ®w©rberegister wurde anläßlich der Stillegung
Mkt Rücksicht auf den großen Umfang seines ArohiTes und der
§ohwi ®rigkeiten eines Transportes am bisherigen Dienstsitsse be¬
lassen und der Bezirkshauptmannschaft für den l »/8 B/9o Bezirk un¬
terstellt»

Das Personal der Gewerberechtsabteilung wurde im We¬
ge der Personalausgleichsstelle anderen Dienststellen angewiesen.

7 . Standesämter»

Im Jahre 1940 wurde die Abteilung , die ursprünglich
nur die organisatorische Führung und Betreuung der Standesämter
und dl © Schulung der Standesbeamten zu ihrem Aufgabenbereich
zählte , um die Verwaltungageachäfie der unteren AufslohtsbehE &ds
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ili $ er #@» eastaad8 »aebea ®er der Abtei
lang «« faßte &&&®r fölgende Amfiatema

geabyale ferwaltaag des * Wiener Standesämter»
fielst tiber die Staadesitater»

ferwaJmang der Sweitbtteler der leraoneastaAdebtLeher *
Tübraag Ueßtraljkartei tbes ? alle ia fies btmrkmmd®ti ® ^©y-
ieneantaadsfill « »
§eaelaigs &g ?®a Aufgebebeverfcttrsaagen wd lefr @i «ag »A»

de? leBi &btlging von Sobreibfebler ® ia den Wersens ®-
§taat ©M @Ss.@rn»

Qfeerprüfiu &g i @x ®k« s &m@t ®lie ®dejs Sbefdbigkeitsseagaieae»
B@sebre3 .bmAI, von la &dwemerken and Iiwiiiiia ia &§® feraoäea-

staadfiBwtitbtlihern«
¥ @rlage ßar tef #ea @ii @taöddbleh ©yberi ®l&tigma # #aÄtyÄg ® gemäß | 47

de # Sereeaeaeta &dwgteetsti am ia ® prfsgerio &t maß Stelltejiag-
amfea® m diesen Amfeig«®9

Sebriftearerkete mit der bäbaren Terwaltmagsbebärde 9 -
Senefeaigmag •F®r §plt @t <§y @ebarten - ®M  Sterbelmolelatragmageßp

der ¥®>a amüwfetii ®® StaadesüKtera ©.I ®X&sa§ emiL®i® Amfgebo¬
tet 9

Sentr &l ® leeehaffmag aller fix - Ale Standesämter ®,@tw@MX§®ß
Irmeksorten «ad wisaeasehaftlleien Sebelfe$

Setremmng de ® &<$a btaadesiaterA smgeteilten ?«rs ®®al §)$
Ixe teilmag «ad Smrebfttbrang aller di ® Standesämter betreffenden

^erwaltmafsteebniseleß Uaßnalis&ea,
¥ ®rrl @Xfältigmag der wen de® Stand ®©toter ® m, Texas©feiedta ® Stel¬

len am yiebfemt ®® gleiefelamtea &en Mitteilungen über erfolg¬
te §@bpyti ^ , Sterbe - iM H®ixat ®b@mrk«a,imiea^

Xä  ließ wmxdtn 1b Jabr ® ISIS 14 §bande #amttbe *lrke
erxiAteto Bit St ^Me @i ®t @r- E@ßtra3,¥frwalt « mg tykmnt ® m&eb Be¬
ginn d@@Iri ©g©s 9 d «S bei dem im eirnem stärkere ® Haie arnftreteA-
de ® Mangel am $&©bkrt £t «a ei m  geordnete filfemmg der ftr §em<§a=
staadsbftober mm dann amf lange Sieb ®giWäbrXeistft w®ri @a k@®&-
te 9 wenn ¥erwalt «s&g#Tereinfaob «Bgen tmroh Smsaamonlegmag t @®
Staadosantsboairkom erfolgen würden « lei di ##®® Imsemaealegoa-
gen »alte auf die lägefySße «ad lerwaltmagemäßlgs leatabili-
tät Bedaekt geaeamea werden «.

laofe eimgefetmien mM WerkandXmagea mit
«

der böfeertn Amfoioktabekdr &e in Fereonen #tamde #aebea (Eeieba-
siattbalter 9 staatliche ferwaltnmg ) kennt ® daran gegsnge ® wer¬
den » felgende 8taa &e #emtsbesizke mit 1 . laU IM © amaammeasnle-
gtna
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.Standesamt 1 g■lauere Stadt ( i * ßemeiadebezirk ) ,
Standesamt 2 » Mariahilf ( 6,/7 „ Bezirk ) ,

mm  Standesamt 1/2 , Innere Stadt -Martahilf.
Standesamt 7 , Wieden (4 * Bezirk ) , , ;
Standesamt 8 ? Margareten ( 5 ®' Bezirk ) »

ssum Standesamt 7/0 , Wieden - Margareten.
Standesamt 12 , Schwechat ( 23 - Bezirk ) ,
Standesamt 13 ? Himberg ( 23 = Besirk ) ,

zum Standesamt 12/13 , Schwechat - Himberg.
Standesamt 23 * Pünfhaus ~Süd ( 15 , Gerneinäebezlrk , stldl . d . Westbahn ):,
Standesamt 24 ? Fünfhaus - Nord (3,5c ßemeindebezirk nördl cd «.Westbahn) ,

znm Standesamt 23/24 Fünfhaus *

Mit 1t,  Eärs 1943 wurde die Zusammenlegung der Standes¬
ämter Brigittenau und leopcldstadt zu dem neuen Standesamt Bri¬
gittenau - Le opoldstadt mit dem Amtssitz XX. t Brigittaplatz 10
durchgeführt ss

^uroh diese Zusammenlegungen wurden rund 30 Aatsräm-
me für andere Verwendungen frei und auch eine Anzahl Büremöbel dem
Wirtschaftsamt für die Verwendung in den kriegswirtschaftlichen
Ämtern übergeben.

Im Uovembar 1942 erfolgte die Angliederung der bis
dahin im Verbände des Standesamtes Alsergrund befindlichen Ju-
denmaträk an die Abteilung*

Sie untere V«rwa .lt ungsbehörde in Personen » ta &■aaa-
®hen wurde zufolge eines Rundsrlasses de » Reiohsmlnisters de®
Innern und de » Reichs justiaministars vom 28 * Besea | er 1942 ver¬
pflichtet , für die bombensichere Verwahrung der kirchlichen Me*-
trikeabttsher von 1830 an voreusergenj Hieven waren ungefähr XM
Pfarren betroffen c ^Desgleichen waren die im Ordinariate unterge
brachten Matrlkenduplikat # ab 1830 vosr Luftangriffen an eiehern«

Ais tosendere Schwierigkeiten , die »iah aus den
ErieggVerhältnissen für di © Standesämber - Zeafo 'alverwaltung und
für die Standesämter ergaben ? sind die vielen Fliegerangriffe m
erwähnen, ., Bur eh die Beurkundungen der Opfer des Luftkrieges er^
wnohs den Standesämtern in den Jahren 1944 und 2943 vermehrte
Arbeit«

Sa @ Befeinde ¥111Albertpint ?* ? <„ in de # die Abtei-
l 'oag A 14 mat er gebracht w* r 8 ward « m  Beptemfeer 1044 und im
Ms  1945 durch Ba&iha$angrif #e schwer beschädigt « Mroh den
krieg wurden ferner s &hlrsiche AmtarBume v #j» StAädesä ^tsru «a^F
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sinder schwer beschädigt » in eAs&#©An®n fällen gänslieh §er»
stört.

Me Anteräune dar Standesämter Briglbtenmn/Xecpold-
Stadt , XX«» Briglttaplnts » $ isä» rin | ? II »» Inkplat « 2 , Wiea - Sehwe-
püa&t M2XI *? Mlenerstrafie 8 und ssehlieiilioh Böbling XXX*» Kraiadl-
gase ®'IX * wurden vellkessea zerstört » sodaß dl ® later verlegt
hrerdsm maBten « Beschädigt wurden Ai ® Aatsräume A«r Standesämter
Hi« flKtyftg» l «pis ^ /IMaaa 9 .Bemale und floridädprf . In dienen
fällen ,l #aatr ; der Amtebwtrieb in anderen weniger sohwerbeeekädig-
tan Sarnen d®r gleichen Behände netdürftig w<sit ergo führt werden.

Hie fergenenstandsbüeher sowie der größt © feil des
Ahtenbestandes kennten in allen füllen $ auagenoaaan heia Standes *»
amt Schwechat » wo all ® Sasnelakten und auch das gtsasit © Mobiliar
vernichtet wurden » geborgen and in Sicherheit gebracht werden.

8 ,

Hie Xriegsverhältniase wiesen der Statistischen Abtei¬
lung einem wichtigen uni an Bedeutung zunehmenden flat « «Xe Bera¬
terin dar verschiedenen ferwaltungsstellen au « Sahlreleh © neue
Statistikern waren durcheuführen » ein ® Intensivierung der Xahd-
wirteehaftestgtistik war notwendig geworden und hegender © Wich¬
tigkeit erlangte di ® Statistik der rationierten Terbrauehsgüter.

Mit der Xinführung des fereoaenstamdsgesetses su Be¬
ginn des fahre « 1959 bildeten Ale von den Standesämtern ansge¬
füllten Sählkartea über Ihesehlielungen » Geburten und Sterbefäila
dis Grundlage der Bevölkerungsstatistik . Als Unterlagt der fsAea-
uraaohenftntlstik wurden auch di # von den Totenbeschauärsten
und freeektoren der Spitäler ausgestellt ! ®. Sode «beseheinigungen
her &ngezogen . Seit dem 1»  Jänner 1941 wurde die Statistik der
tod #®« «&@hSÄ nach de » sehen Sedesursaohenverieichnisee für
den Seitram 1941 - 50” geführt , das &m  das Internationale Todes-
ursaehsaverseiohmia ax&gepaät war»

Mit dem Statistischen Amt- für die Alpen - und Hea&u-
Beiohsgsne wurde vereinbart » da ® ein Angestellter der Statist ! -
sehen .Abteilung monatlich die Xühlblätter i ©r Staaäesfälle von
Wienern , außerhalb Wi®ns „ abaehreibe » um di © Statistische Abtei¬
lung der Gemeindeverwaltung in die Bags zu, versetaen , bei den
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häufig v orkomme nde n Sonderauf gaben auf bevölkerungsstatistischem
Gebiet endgültige Zahlen verwenden su können*

b ) Statistik  der rationierten Ver brauchsg üter,

Die statistische Gruppe der Kartenhauptstelle wurde
im Mai 1940 auf Anordnung des Hauptverwaltung ®- und Organisa-
tionsaratee von dar Statistischen Abteilung übernommen » Hin um¬
fangreicher wöchentlicher Ausweis über die Lebensmittelauweisun¬
gen des Haupternähxungsamtes wurde zur vertraulichen Information
einiger kriegswirtschaftlicher Stellen herausgegeben * wofür die
regelmäßigen Meldungen der Kartenstellen die Grundlage bildeten.
Durch die Pepeonenstandsmelduag der Karterstellen gelangte die
Abteilung in den Besitz von gebietlzek sehr reioLgegliederten
und in sehr kurzen Intervallen anfallenden bevölkerungsetatisti-
echen Daten » die eine sehr wertvolle zusätzliche bevölkerungs¬
statistische Quelle darstellte n , Auch über die Altersgliederung
der Wiener Bevölkerung enthielt diese Statistik eine Seihe von
Baten*

Die monatliche Meldung dar sogenannten Kährmittelbe-
vöikerung war auch in der Zeit der schweren Bombenangriffe frist¬
gerecht zu erstellen * Sine nicht rechtzeitige Meldung hätte be¬
deutet » daß dann vielleicht hunderte Tonnen zum Teil verderbli¬
cher Lebensmittel unnötigerweise nach Wien transportiert worden
wären * da die ? erteiXerstellen Über die Zahl der anwesenden Be¬
völkerung nicht informiert gewesen wären

q)  Waaderungsstatlstik.
Mit 1 « Jänner 1941 wurde die Seichsmeldeordnung in

Österreich singeführt * Mit ihrem Inkrafttreten stellt ® die Poll-

zei di ® bis dahin von ihr durchgeführt ® statistische Erfassung
der Wanderungsvorgänge ein » Um dennoch eine Übersicht über die

Binnenwanderung zu erlangen und um für Wien eine Portsehreibung
der Bevölkerung su ermöglichen , führte die statistisch ® Abteilung
mit 1 * Jänner 1941 als neuen Zweig die Wanderuagsatatistik ein*
Mit Hilfe der Meldescheine wurde die Su - und Abwanderung in fol¬
gender Gliederung gezählt : nach Monat » Bezirk , Inländer , Auslän¬
der und Protektoratsangehörigen , Arbeitsdienst und Wehrmacht,
männlich , und weiblich » bei der Zuwanderung das Land des letzten
Aufenthaltes , Der Umzug innerhalb Wiens wurde ausgezählt nach
Monat , Bezirk 5 männlich und  weiblich

Infolge des Ums .indes daß sich viele Personen bei
t .rfi' Übersiedlung nicht abmeldeten ? waren die Zahlen Über di © Ab—

Wanderung um sehr viel niedriger als es lirklichkeit entsprach.
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M @ fnvcllgtäadlgkeit bei den polizeilichen Ahjwldungea sowie neu®
Bestimmungen über den Begriff der ©rts &neäsgigen Bevölkerung

I
durch da ® Statistisch « Belchsamt , veranlaßt ® die Statistisch * Ab¬
teilung in Jahre 1944 den Versuch m  unternehmen , m  Stelle der
bisherigen Metfecd ® der g'cs 't Schreibung , die bevölkeruagsstatisti-
sahen Angaben der Srnährungsstatistik &u verwenden , di ® nach den
Angafe®n der Kartenstellen md des Bandesern &hrungsamtts erstellt
wurden*

d ) Erhebungen ,im Eeichsiaaftrage«■,tgataaea» aKgaMK^ aafeeatiB^ >wbsaBBRiSaBaaai»«iiyJwiiwaiiKayKaaw'rn irnm■î i <J5w*iia»tasMwipVfc,*«a3a»

Ühtr Auftrag des Eeiohsainisters für Ernährung and
Landwirtschaft waren zahlreiche Erhebungen duxchismführen « So fand
alljährlich eis ® Bcdeabenataungserhebung statt * Die Bodenbenmt *»
zungsorhebung 1940 wer in Verbindung mit einer 1 xfeefeung des Gemü¬
se aabaues vorzunehmen . Im Oktober 1940 fand ein ® üfaeherhabung zur
Bodonbeaatzungserhebung statt.

Sw zuverlässigen Feststellung der letriebsflächea
und als forbtroitmg der Bodenbenutzungsaufnahme Im Jahre 1941
wmr&d eine Vorerhebung durchgeführt . Im März 1942 wurde ein © Br-
hafernng über den geplanten iemüseafeb &m und im Oktober eine Bitte«
bung über den Anbau von ftemüse und Erdbeeren im lahmen der Boden-
beautzungsaufaahm ® 1941 dur ©hg ©führt * Bi ® Bödenfeeautzuagserhe-
bmag 1942 fand wie gewöhnlich im Mai statt , in diesem Jahr ® ent¬
fiel die fcrerhebuag , «bemsc im Mai 1943*

Alljährlich waren ferner Erhebungen über die Ernteflä¬
chen von Heil «», Buft - und äewür »pflanzen von 53 «« entliefe . ®ufge-
zählten Pflaaseaarten durchzuführea » wobei nur di ® für den Markt,
für technische und pharmazeutische Zwecke ungebautea Pflanzen zu
berücksichtigen waren » ferner sind au erwähn ©« * Erhebungen zur
Ermittlung des 1 ®blandes , der Aussaatflächen von fintergetreid ®,
ffinterxaps und 1Interrübsen und di ® Ermittlung der feiamosterat®
im Spätherbst 1940.

Bi ® landwirtschaftlichen Erhebungen wurden grundsätz¬
lich im ^ iaverneSmen alt d®r Kr# isbaue rmmhaf t mat ©x fall weiser
Mitwirkung ihrer Organ © und in engster Susaasmenarbtit mit den Be-
sirkshauptnannschaften durohgeführt * 11 ® Aufgliederung dt ® Srhe~
bungsergebnisses erfolgt « nach Bezirken und - für di ® neueInge-
asimdeten feile Wiens - nach den einzelnen ehemaligen Gemeinden,
da ein Überblick über die ProduktionoVerhältnisse der einzelnen
Teilgebiete für die Durchführung von Planungen ernähruaggwirt-
sphaftlicfe ®r , wie auch anderer Art von Bedeutung war,
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Nach dem Peseta der Reiehsregierung vom 1 * Jänner
1959 hatte in jedem Jahre im Deutschen Reich eine allgemeine Vieh-
Zahlung stattzufInden . Der Reiehsminister für Ernährung und
Landwirtschaft bestimmte den Tag und den Umfang dar Zählung.

Außerdem bestimmte das Gesetz , daß vom Reiohsmini-
ster für Ernährung und Landwirtschaft außer der allgemeinen Vieh¬
zählung Sonder - und Teilzählungen für einzelne oder mehrere Vieh¬
arten angeordnet werden konnten.

Die allgemeinen Viehzählungen wurden alljährlich An¬
fang Dezember durchgeführt * Gezählt wur &ans Pferde , Rindvieh»
SchweineSchafe » Ziegen , Geflügel und Bienenstöcke . Bei den Son¬

derzählungen handelte es sich um solche , die in Verbindung mit
der allgemeinen Viehzählung zu demselben Zeitpunkt in einzelnen
Heilen des Reiches durchgeführt wurden » falls eine Zählung im ge¬
samten Reichsgebiet nicht notwendig war , oder abes ? auch um Zäh¬
lungen » die in einzelnen Gebieten oder im ganzen Reich außerhalb
der allgemeinen Viehzählung zu einem anderen Zeitpunkt durchge-
führt werden sollten und die sich auf eine oder mehrere Tierar¬
ten erstrecken konnten,

e ) Statistische Veröffentlichungen»

I *ür das Statistische Jahrbuch konnten wegen des Ver¬
botes statistischer Veröffentlichungen in der Kriegszeit nur Vor¬
bereitungen getroffen werden . Auch das Statistische Taschenbuch
erschien deshalb nicht * Zum erstenmal seit 1927 , in welchem Jahr
der Verwaltungsbericht der Stadt Wien für die Zeit vom h Juli
19X9 bis 51 * Dezember 1922 erschienen war » wurden wieder Verwal¬
tungsberichte in Druck gelegt » und zwar für die Jahr ® 1958 und
3-939 * Der YerwaXtungsfeerieht wurde auf Grund von Berichten abge-
f &ßte die die einzelnen Abteilungen an die Statistische Abtei¬

lung einsendeten . Die Verpflichtung zu dieser Berichterstattung
war durch einen Erlaß der Magistratsdirektion gegeben , den die
Statistische Abteilung entwarf . Das Material wurde noch ergänzt
durch Erhebungen bei den Abteilungen , Verwertung von Erlässen»
Notizen der Rathauskorrespondenz , des Verordnungs - und Amts¬
blattes U*6 oW*

f ) Statistischer Informatlonsdlenst.
In der Beriohtszeit entfaltete die Statistische Ab¬

teilung einen sehr regen Informationsdienst , Die Anfragen auf
dem Gebiete der Bevölkerungsstatistik #fcerwogen alle anderen.

Es wurde auch eine Reihe von Informationsblättern

herausgegeben , die ebenfalls vorwiegend bevölkerungsstatisti-
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Im  ttnlgc ® Bien « tat eilen wurden ausführliche staii-
stischt Gutachten verlangt » die »im Seil ©ehr viel Arbeit erfor¬
derten » Bisher 'gehörten unter anderen Untersuchungen über da®
Lohn - und Preisniveau Siena im fergleinh mit verschiedenen Stä¬
dten Deutschlands » Gutachten über den derzeitigen und künftigen
Vohnungsbedarf ln Wien u . s . w» line Aufstellung über die seit 1914
im alten Stadtgebiet von Wien entstandenen Wohnungen » ferner
über die lohabautätigkeit in Oroß - Wien 1939 bis 1940 « Für den
Bürgermeister wurde eine große Aufstellung über den Fleisch “ und
Eartoffelverbr &uoh im Deutschen Reich und in deutschen Städten
ausgfarbeitet . Ms Gesundheitsamt verlangte statistische Über¬
sichten über di ® Säuglingssterblichkeit in Wien » Berlin » Hamburg»
München » Köln mad Leipzig * Sine Aufstellung über die ehelichen
und unehelichen Geburten ln Wien von 1933 biß 1941 wurde für das
Statistisch ® Amt für das Bls &B verfaßt.

g ) irankheltsstatistik«

In dl « Beriehtsseit fiel der Übergang von d©n frühe¬
ren »©genannten 5!M2eriehten ® der alten österreichischen Stati¬
stik 'der Geiste »kranken auf die Anstaltenstatistik der Geistes¬
kranken und -*g ©brechliehen , die im wesentlichen ein © Diagnosen-
Statistik &®t  Eeil - und Pflegoanstalten , psjehiatrisohen Klini¬
ken und J& ank &nhausabteHungen sowie der allgemeinen Pflegen » -
rstalten war » Di © Irhebungen waren nun in Anstalten durohzufüh-

di ® für die Behandlung der Geisteskranken eine psychiatri¬
sche Leitung hatten und in denen eine größere Anzahl von Gei¬
steskranken untergebracht war,

Der Leiter <J@s Hauptgssundheit samtes stellte im

Herbst 1943 den Antrag » im Hauptgesundhjeitsamt ein statistisches
Eeferat au errichten . Bei einer Besprechung in der Hauptabtei¬
lung A wurde jedoch festgalegt » daß %e  zweckmäßiger sei » auch
41 ® erweiterten statistischen Aufgaben de ® Hauptgesundheltsam-
tes durch di ® Statistisch ® Abteilung zu betreuen » und zwar ®i-
aerseits um die Sinkeitlichkeit der gemeindlichen Statistik zu
bewahren » andererseits 4 ®s herrschenden Mangels an Fach-
Statistikern * Der Leiter de ® Statistischen Amtes übernahm gleich-
zeitig - di ® Funktion eines statistischen Konsulenten des Baupt-
gesundheitsamtes . Bs wurden die meisten Keferate des Haupt # #*»
sundheitsaates hinsichtlich der von ihnen erstellte » Statisti¬
ken durohgegaagen md zahlreich © Änderungen sonder © bei
der Statistik der Sohulsahaklinikon und der Statistik der Säug-
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1lag ®fürsorge durohgeführt . Seit Jahrzehnten war von der amtli¬
chen Statistik Sie Statistik , dei * Krankenanstalten auf Grund '*®®®' '
sogenannten ü- S©rtehte erstattet worden . Die gänzlich veraltete
Liste der in den C5- B©rlohten geführten Krankheiten wurde nun auf-
gelassen und durch ein ® auf den letzten Staad der medizinisch «!
Wissenschaft erweiterte und verbesserte Liste ersetzt.

Um amoh die vollständige Erfassung der Meldungen und
Übernachtungen fremder in Privatwohnungen ah 1. Jänner 1941 si»
öherzuatellen (vorher waren im wesentlichen nur die Meldungen und
Übernachtungen Pre&der in gewerbsmäßigen Prendenbeherbergungs-
st &ttoa erfaßt worden ) arbeitete die Statistische Abteilung eine
Kundmachung des leieh® Statthalters in Wien, Gerne lade Verwaltung,
über 41# Sühruag statistischer Fragebögen ia den Wieuer fremden *»
beherberguagsstätten ams, die im Terordnungsblatt der Stadt Wien
vom 21, Bovemteer 1940 veröffentlicht wurde , über Auftrag de» Sta¬
tistischen Eeiohamatea wurden vom Oktober 1941 an die ia den
Krankenhäusern uatergebraehten fremden nicht mehr gezählt*

B®. der Mehereial &uf infolge des Krieges aurüokge-
gangen war , wurden die Arbeiten des Bibliothekar * mad des Archi¬
vars susammeagelegt « kmh  der iamschwarkehr ging zurück . Mit dem
Ausland war er gan® eingestellt * lach der Zusammenlegung der bei¬
den äesehäftabereiehe wurde die einheitliche Klassifikation und
Sigmtioa der Bibliothek »- und Arohivstüok « nach dem Interaatio-
aalen Dezimal-Klaseifik &tionssjeitsm des deut sehen Soraeaaus-
Schusses eIngeführt * Am ladt der Berichtsperlode wies di © Biblio¬
thek ©1ä«& Stand vom 33*926 Bänden auf.

Bis Abteilung für Sozialversicherung (A 16) übt # die
Befugnisse eines Ytrsteherungsaatea aus , war also Tersicherungs-
behörde 1. Instanz , jedoch mit Ausschluß der Spruchaachens außer-
des besorgt # sie dl ® erstinstanzlichen Geschäfte nach den öster¬
reichischen iozialversicheruagsgesetsen und die Bätscheiduagen
nach § 43 des Kraukeaanetaitengeeetatis . Ihr örtlioher Wirkungs¬
bereich erstreckte sich auf ganz Wien,

An dem Beginn der Berichtazeit fiel die au 1. März
1941 in Kraft getretene Irhöhung der für die Kraakeaversiche-
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rungspflicht maßgebenden Gahreearbeitaverdienstgrenze voa
5 »600 HM. auf 7 *200 RM für die Alpen - und Donaure ichegaue * In
Deutschland wurde die Jahresarbeitsverdienstgrenze von 3 600 RM
beibehalten » Diese Beuregelung brachte es mit eich , daß in der
Praxis , besonders in der Übergangszeit , eine größere Zahl von
Streitfragen auftauchte , die der Entscheidung zugeführt wurden.
Da es sich um eine Sonderregelung für die Alpen -'- und Donau*
reichagaue handelte , kamen die gegenständlichen Streitfragen nur
in diesen Gebieten zur Austragung , wobei mit Rücksicht auf die
wirtschaftliche Stellung der Stadt Wien , vorwiegend in der Stadt
Wien die einschlägigen Rechtsfragen aufgeworfen wurden und zu
klären waren,

Das Berichtsjahr 1942 bracht « das Mutterechutzge-
fetz , die Versinfachung der Einziehung der SozialVersicherungs¬
beiträge und die Durchführung von Verbesserungen in der Unfall-
und Rentenversicherung,

Das ilutterschutzgosets gewährte den krankenversiche -
rungspflichtigen Frauen den Anspruch auf ein Wochengeld in der
Höhe des Durohschnittsverdienstes der letzten 15 Wochen vor der
Wiederkunft » für die letzten 6 Wochen vor der Entbindung und für
die ersten 6 Wochen ( 8 oder 12 Wochen ) nach der Entbindung , Frü¬
her hatten die krankenversicherungspflichtigen Frauen nur An¬
spruch auf ein Wochengeld in der Höhe des Krankengeldes und auf
ein Stillgeld in der Höhe des halben Krankengeldes gehabt . Die
Vereinfachung der Einziehung der Sozialversicherungsbeiträge er¬
folgte in der form , daß die linhebung der Beiträge zur Kranken¬
versicherung , zur Rentenversicherung und zum Reichaatock für Ar¬
beitseinsatz Inder Regel durch die Träger der Krankenversiche¬
rung in einem Gesamtbetrag © erfolgte « Diese beiden einschneiden¬
den Verbesserungen in der Sozialvereicherungsgesetzgebung hatten
in der praktischen Durchführung wie jede gesetzliche Mauerung
das Auftreten verschiedener Streitfragen zur Folge , deren Klä¬
rung durch da ® Versieherungsamt in den einzelnen anhängig gemach¬
ten konkreten Verfahren zu erfolgen hatte , Di ® verstärkt © Heran¬
ziehung der Arbeiterreserven auf Grund der Verordnung vom 27 *1«
1945 ? wirkte sich in einer starken Zunahme der Geschäftsfälle »und
zwar sowohl durch die Einbringung von Anträgen auf Befreiung von
der Versicherungspflicht als auch durch den Anfall von Streit¬
sachen über den Bestand der Versicherungspflicht aus

Im Februar 1944 übernahm die Abteilung die Geschäfte
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der Gemeindliche » Unfallversicherung für die gesamte Ge&eindever~
waltung ( mit Ausnahme der Verkehrsbetriebe , des Elektrizität ®-
Werkes , des Gaswerkes , der Wasserwerke und des Landwirtschaftsbe¬

triebes der Stadt Wien ) , ferner für die Haushaltungen aM für je¬
ne Unternehmungen , di © zwar in selbständiger Reehtsfor ® betrie¬
ben wurden , an denen jedoch di © Gemeind ® Wien überwiegend finan¬
ziell beteiligt war.

Seit mehr als 40 Jahren hatte die Stadt Wien die Un¬

fallversicherung für ihre eigenen Bediensteten selbst durchge¬
führt * Me Xigenunfallversicherung hatte sich bestens bewährt
und hatte für di ® Stadt Wien und die betreuten Bediensteten ganz
bedeutende Vorteile * für die Stadt Wien die Ersparung einer be-
trächtliohen Verwaltungsarbeit und eine sehr fühlbare finanuiel-
1# Ersparnis * für die Bedienst « tan eine ' individuelle Behand¬

lung *üjl&  eine bedeutend ' raschere Liquidierung der Leistungen als
dies bei eines Sözialversleherungsträgtr möglich ist ® nichtsde¬
stoweniger wurde ab 1 *1 . 1939 mit der Einführung des deutschen
Sozialversioherungsreehtes in Österreich diese durch Jahrzehnt©
bewährte Einrichtung zerstört und die Betreuung der in le &e ste¬
hendem Bediensteten d@n nach deutsch «! ®, Recht eingerichteten So-
aialverai oherungströgern überantwortet . Is wurde «war von der
Stadt Wien nichts unversucht gelassen , um die ligeauafadIverSi¬
cherung in der bestehenden ! ©rm zu erhalten , doch war ®» alle Ter-
suche und Vorstellungen bei ® leiehsürbeitsminiiteriu » in Berlin
erfelglcs * Br st d&® 6 * itsets über Änderungen in der Unfallver¬
sicherung vom 9 ® Itess 1942 , da © in mehrfacher Hinsicht Biarich¬
tungen des bewährten und modernen österreichischen Seslalversi-
cherungsgesetses übernahm und ein zu de ® Gesetz ®rs ©hi ®nta @r
Durchführungserlaß gaben die Möglichkeit , di © Eigenunfallversi-
eherung wieder einsuriehten , wobei jedoch die Verkehrsbetriebe,
das Elektrizitätswerk , das Gaswerk , die Wasserwerke und das Land¬
wirtschaft ©unternehmt » ausgeschlossen bleiben zeugten « Men ® 5 Un-
tern @hm.en sollten an die hisfür bestehenden Be ruf sgenosstns ©haf¬
ten , die eich in verschiedenen Städten Deutschlands befanden,
übergeheai doch wurde schlieSXich erreicht , d&R sie , wenn schon
nicht bei der BigeaunfaXlversieherung der Stadt Wien , doch wenig¬
stens bei ©ine » Versieherungatriger in Wien , nämlich b®i ® Gemein-
deunfallver8ieherungeverband Wien - Siederösterreich verbleiben

connten « Die Durchführung der Gemeindlichen Unfallversicherung
erforderte di # Bearbeitung der einlangeMen Unfallsanieigt » und
gegebenenfalls die ^uerke &nmag und Erbringung der gebührenden Lei-
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stungen wie Renten , Krankengeld , orthopädische Behelfe , Kuraufent¬
halte und dgl.

10»  Wehrwesen,

a ) Angelegenheiten nach dem Relchsleistungsgesetz,

Infolge des Krieges nahm die Zahl der Beschlagnahmen
städtischer Gebäude und Grundstücke von Jahr zu Jahr zu.

Die angeforderten oder beschlagnahmten Objekt © wurden in
einem Kataster vorgemerkt , in welchem alle für die Inanspruch¬
nahme nach dem Reichsleistungsgesetz geeigneten ünterkunl 'tsob jek-
te sowie die jeweilige Dauer ihrer Benützung in Evidenz gehalten
wurden , um die Unterlagen für die Behandlung der mit jeder Anfor¬
derung zusammenhängenden Prägen sicherzustellen.

Seit Ende des Jahres 1959 war ein starker Zustrom von
Offizieren zu verzeichnen , die in den Wiener Hotels und in Privat¬
quartieren untergebracht wurden , Die Pestsetzung der für diese Be-
quartierungen zu leistenden Unterkunftsvergütungen und der zufol¬
ge eines Ruaderiasses des Beiehsminlaters des Innern nachträglich
zu leistenden Aufzahlungen auf die bereits gewährten Vergütungen
brachten der Abteilung eine fülle von Arbeit.

Für die Rüstungslnspektion des Wehrkreises XVII war wie¬
derholt die Sicherstellung von geeigneten größeren Lagerräumlich¬
keiten im Bereiche von Groß - Wien notwendig*

Für den Polizeipräsidenten in Wien erfolgte die Sicher¬
stellung von Unterkünften und Lagerräumlichkeiten für den Sicher-
heits - und Hilfsdienst in städtischen und staatlichen Lehranstal¬
ten sowie bei Privaten in größerem Umfange.

Die zunehmende Verwendung städtischer Gebäude für die
Errichtung von Reservelazaretten verursachte bei der Verrechnung
der hiedurch der Gemeindeverwaltung erwachsenen Kosten und Aufwen¬
dungen mit der Wehrkreisverwaltung bedeutende Mehrarbeit*

Die Behandlung der zahlreich eingelangten Meldungen
über Schäden anläßlich Einquartierung in staatlichen , städtischen
und in Privatgebäuden hatten einen umfangreichen und langwieri¬
gen Schriftwechsel mit der Heeresverwaltung zur Folge . Mehrere
strittige Fälle von Schadenersätzen mußten dem Reichsstatthalter
in Wien , staatlich ?? Verwaltung als höhere Verwaltungsbehörde vor¬
gelegt werden.
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Durch &en HAnisatz der Flak und die dadurch erfolgten
zahlreiche » lÄanapruelmahmen von Grundstücken entstände ® viel¬
fach Flurschäden , über deren Ersatz in der Abteilung entschieden
wurde*

ln den Xetatsa 1 ®richte Jahren nahmen die Anforderungen
nach dem äeiehsleistungsgeset » infolge Verlegung von wichtigen
Wehnaaohtsdlenststeilen und ättstuagsbetrlobon aus Deutschland
nach Österreich großen Umfang an und konnten nur unter größten
Schwierigkeiten befriedigt werden , da viele der noch verfügbaren
Öbjekt® 9 soweit nicht selbst bereits bombengesohädigt * für Zwecke
äts Amtes für Duftachutsmaßnahnea ( Unterbringung von Bombengeschä¬
digten und de # lausrates Bombengeschädigter ) sowie als Ausweich¬
stelle für verschiedene Dienststellen sichergestellt waren * In
vielen Füllen mußte über Antrag der anfordernden Dienststellen die
Butschsidung des Beiohsverteidigungskommissare eingeholt werden.
Ebenso wartn die Anträge des Arbeitsamtes um Beiatellung von ge-
schlosmensn lokalen zur Unterbringung ausländischer Arbeitskräf¬
te infolge des Mangels an geeigneten Räumen schwer durchführbar
and mußten vielfach abgelehnt werden.

lei den von der Wehrmacht oder von Rüstungsbetrieben in
Anspruch genommenen Grundstücken , Gebäuden und Betriebsanlagen
waren zahlreiche Ansuchen um Batsoheidung nach § 27 des Reichs-
leistmngsgesetzta wegen der zu entrichtenden Vergütung und Ent¬
schädigung zu behandeln»

Die Wehrersatzinspektion Wien ersuchte in mehreren Rund-
schreiben, , den Veränderungen im Pferdebestand erhöhte Aufmerksam¬
keit zu widmen , damit bei Pferdtaushebungen Härten vermieden wer¬
den könnten » Die einlangenden Veränderungsanzeigen wurden also
stets sofort in die aufliegenden Vorführungslisten vorgemerkt und
sodann der fehrersatzlnspektion bekanntgegeben * In den Berichts¬
jahren 1941 und 1942 wurden Pferdevorausterungen vorgenommen* Die
fehrersatzinspektion Wien nahm durch die Ffsrdebesohaffungskom-
mission mehrmals im Bereiche der Gemeindeverwaltung Wien Pferde-
aushebungen vor.

Einsprüche der Rraftfahrzeugbesitaer gegen zu niedrige
Vergütung für eingezogene Kraftfahrzeuge wurden teile durch Zuge¬
ständnis einer Erhöhung der Vergütung durch die Wehrersatzin-
spektion , teils durch bedingungslose Zurückziehung der Biasprü¬
che erledigt * Als besondere Aktion ist die von der Gauleitung an-
geordnet ® Anforderung von 1500 Fahrrädern für die Durchführung
den Ostwallbaues erwähnenswert * Die Bezeichnung der a®sufordern-
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den Fahrräder erfolgte durch di © Ortsgruppenleitmgen der BSBAF.
üSahlreiehe Einsprüche der Iieiatungspf lieht igen waren die Folge

Akti ^ | . ,
Sie Schadensmeldungen he traf hauptsächlich Unfälle

v-oa Fahrzeugen der Feuerschutspolisei , böswillige B« Schädigungen
von Kinderfreibädern , sowie Siebstähle an Gemeiadegut ® Sie Seha-
denssummen waren durchwegs niedrig,,

bl ..,Militär » Md ReiohaverteidigungaaiigelegojBheiten.
Ser personelle Bedarf der Wehmacht stieg im Berichts-

seitraum ständig an ® Zahlreich ® Einberufungen und Aufkündigungen
von UK- Stellungen machten Verhandlungen grundsät 3 lieher Art mit
den Wehrersatzdienststellen erforderlich®

Dem Verlangen der Wehrmacht ■nach immer weiterer Freiga¬
be ,von ük - gestellten Beamten und Angestellten mußte trotz fühl¬
baren Personalmangels entsprochen werden®

Sie bei den lachmmsterungen im Berichtsjahre 1944 durch¬
geführte leufestSetzung der Üfaugliehkeitsgrade führte in zahl¬
reichen Fällen zur Aufkündigung der UK=>Ste Hungen und Einberu¬
fungen städtischer Angestellter ® Weitere Einberufungen erfolgten
im Zuge der sogenannten 68 Gaule iteraktioaen ” » wie die im Reichs¬
verteidigungsrat beschlossenen "Auskärampktionsn * der Verwaltung
benannt wurden ® Im BerichtsJahr © 1944 wurden 7 Gauleiteraktio¬
nen durohgeführt » wobei die Freigabeforderung von 150 Angestell¬
ten bei der X» Gauleiteraktion auf 7 bei der achten Aktion sank.
Eine Pereoaalfreigabe bei der letzten Gauleiteraktion im März
1945 konnte mangels verfügbaren Personals nicht mehr durchge¬
führt werden ®.

lei allen Aktionen ergaben sich infolge des äußerst
knappen Personalstand ©® große Schwierigkeiten der Durchführung,
weil die Freigabeforderung sich nur nach Geburt ®Jahrgängen und
Saugli @hkeiisgra .den richtet ® und di © Bntbehrlichkeit und Ersetz¬
barkeit der Betroffenen völlig unberücksichtigt blieben ® Zahl¬
reiche von den Dienststellen eingebrachte Einsprüche mußten dem
Seioheverteidigungskommissar zur Entscheidung vorgelegt werden®

Za den Musterungen der Wehrmacht wurden die Vertreter
& Bürgermeisters entsandt®

Die für die Durchführung der Musterungen der Wehr-
®$ oht und des fieichsarbeitsdienstes erforderlichen städtischen
Gebäude wurden zur Verfügung gestellt und der Ersatz der hiedurch
entstandenen Kosten beansprucht
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©in» &m 4akrt 1944 erfolgt ® Aufstellung de * Yelksstur-
»t ® und 41® in diesen Imsi « i©ak&ii|g netwendige Absicherung de®
«mr f @rtftto @ag der wichtigstem ferw &ltmmgsaufgaben erforderli¬
ches , Personals seitraubeade ferhandlungen » weil di©

tatsch ®ite &g ia Jede ® Bizuselfallf der ia, &i @iti §®g Vorbehalten war.
Auf irmad &@>r letdiexptwerordanag vm  15 ® Oktober 1938

wurde Personal . für di ® freiwillige Pernerwohr* für Ett®tuagsbetrie¬
be ®@wl ® mmch für i ®a Stelluagsbaw ( Qetwall ) verpfl &ehfet » Auch
di @l @tdi «a@t ^t ®rd ®riâ g vom igtMtinicfee ®. ItaMttm smok den
g#®®&ä&i §t ®m itKdten im Westen Beatsehlands nahmen groflem 'Omf&mg
am.

Sahlreiefee BsorteTamgem erfolgten m .ek  swn Sicherheiten
w & lilfstiemst 9 swr Hilfspelisei mmd rar Technischen lothilfe 0

Sur feraeitwag wi>& Bimslehuagen der infolge Personal»
aaagels eingestellten Jfeg ®r ®Ä weiblich ®®, Arbeitskrlfte » die der
Arteits &iensbpflieht noch nicht maohgekenaem waren » nun Arbeite-
dienst » war s ® notwendig » dl ® Bienststellen der demeiadeverwAX-
tung » it im gesetalldhen Ssstisraumgem ® l alt den Möglichkeit
ten d@r Treistellung bekannt sm nadhen«

Mach Wiederkelten frganisatieasänderaagen in Aufbau d©«-
§em®iadeverwaltumg war 41t faekriehteastelie sohlleBlieh der
H&mptabte iluag A amgesohlessen w©ri @m» §ie war aber auch an die
stla &igea IsiiMisa de » fi ®m®r §&mpr®®@®gatte und dt ® leiekepro»
pugaa &aaates fien gebunden*

Im den 4mfgab @® der JtaehriekteasteXle gehörtem gruad-
hl

sätsl 'ioh der ftrlskr ait der Pre ®ijf 9 all © mit dem leitungs - mnd
Seltsekpifteaweson wad 4®a YeröffeatliohABgen der Stad .twemlt nag
susaa » ®ahdmgemdea Angelegenheiten » die id r̂iftleitwng mmi ferwal»
tuag d@@ “laehriefetenblattes ( früher AatebX &ttes ) der Stadt ' * i $a * »
di ® Verwaltung de ® "Verordnung *- wnd Amtsblatt ®® für den ! ®1A ®°
gm  fien ®, die Schaffung und ferwaltmng de® X4.ohtbilder -Arohiwe
der dtaeindeverwaltuAg &®wi @ i @r öesohdftskrets de ® Stenegra-
pheabuveaus*

$>§r Verkehr der Dienststellen der genela &everwaltung mit
der Presm » war auanakusloe über 4a ® Hauptverwaltungssnt duroh
»eine faehabtfiluag » 4i © Mehr iehtems teile » sm füteem « Dieser
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Grundsatz wurde allerdings nicht wn allen Stellen eingehalten»
Die I &ehricht «netell ® hatte sämtlich ® Wiener Tageszeitungen und
die in Wien ansässigen Vertreter der Auslandpress ® mit lacbrlsh-
ten au ® der städtischen Verwaltung zu versehen » Die Wirksamkeit
der JJaohriehteaateXle war durch die Maßnahmen des Reiohspropa-
gandaamtee Wien und de ® Gauprossdamtes wesentlich gehemmt , da
alle Verlautbarungen der Zensur unterlagen»

Die Versorgung der Schriftl ©ltaum mit Materialien nahm
einen breiten Raum ein » Hand in Hand damit mußte die Preise lau¬
fend beobachtet werden, , um unrichtige oder nicht im Inten ®®»®
der öffentlichen Verwaltung wie der HSDAP liegende Verlautbarun¬
gen oder Formulierungen hintanzuhalten » Durch die "Rathaus - Kor¬
respondenz "*, die mit dem ®H8=G-audi ©nst w des ©aupregseamtes aus-
gegeben wurde 9 wurden der Presse die aus dem Bereich der Stadt¬
verwaltung einlangeMen Verlautbarungen , Berichte und Sinzeimel¬
dungen zügeleitets Diese Meldungen waren in der lachrichtenstel¬
le nach den Weisungen des Bürgermeisters , d®s ReichsPropaganda-
amt ©@ und des ©aupresseamtes zu prüfen und zu bearbeiten » Mit
d ®r Vermehrung der kriegsbedingten Schwierigkeiten wuri ® die
lachrichtenstelle in den letzten KriegeJahren von wichtigeren Br-
eignissen und Maßnahmen im Bereich der Stadtverwaltung nicht mehr
mit der grundsätzlich geforderten Pünktlichkeit und Vollständig¬
keit verständigt 0

Sämtlich © Wiener Tageszeitungen und ein ® größere Anzahl
anderer Zeitungen , vor allem solche aus dem "Altreioh " , wurden
auf di ® Aufsätze , Berichte und Nachrichten aus dem kommunalpoli-
tiachen Sektor hin planmäßig durehg ®sehen » Auf ©rund dieser
Durchsicht wurden für den Bürgermeister und di ® Stadtbeigeordne¬
ten nach ihren Arbeitsgebieten di ® einschlägigen Zeitungsaus¬
schnitt ® aus in - und ausländischen Blättern täglich zusammenge-
stellt » In einem eigenen Eeituage - Arohiv wurden darnach sämtli¬
ch ® Ausschnitt ®, nach Stoffgebieten geordnet , für lachschlage-
zweok ® der Stadtverwaltung und zur sonstigen späteren Verwertung
gesammelto ©egen KriegsachXnß verringerte sich di ® Zahl der ein¬
langenden Zeitungen und Zeitschriften , sodaß auch die laufende
Belieferung der Beigeordneten und der Fachabte Hungen mit Zei¬
tungsausschnitte n eingeschränkt werden mußte»

Die seit Beginn des Krieges für den Dienet des Bürger¬
meisters bei der Nachrichtenstelle einlaagenden vertraulichen

Meldungen waren allmählich verringert und schließlich eingestellt
worden#



■=■ jf>3 «=»

Die laehrichtenstelle hatte ferner die g®feiüreapf11 eh-
ti gen amtlichen Bekanntmachungen der Stadtverwaltung su bearbei¬
ten und s» vermittela 0

Im ihrem Aufgabenbereich gehörten am<sh all © smr Sehrlft-
Xeituag und ferwaliimg : des ®Haohriohtenblatte §s ( früher Antgfel&t-
tes ) der Stadt Wies® gehörende» Gbliegesheiten * Die einselmen
Bubriken des laohriohtenblatte © waren mit dem Anwachsen der
kriegsmäßigen SehwierIgk®iten allmählich aufgelassen worden» Mit
X« Bovember 1341 war äse ®Äa©hriehtenblatt der Stadt Wiem® auf
drund ei »er aus Berlin ergangenem Wels wag9 die si @h auf den Pa-
piermaagel b@rt ®f 9 @iiog ®©teilt werdesio Sie Amtsblätter Bbri-
gea fe @Bstädt ® des Eeiohe ® hingegen ersehienes bis in die lets-
tea Kriegsmonat * wtit §r e ©bwehl sie alt mad auch nicht @&sh dem
linlaagen des? Berliner Weisung das Dapier s® sparsam verwendeten,
als dies beim Amtsblatt der Stadt Wiea seit Jeher der fall war«
Bi ® Verwaltung des *?®r»r damag»- mad Amtsblattes für den Beiehe-
gau Bien ® war mit 1° April 1941 der Staatlich ®» Verwaltung des
Beiohsgaues Wiea Sbergebea werdeno

Das Stta ©grapheabmream9 dem swmäehst die fsteaographi-
sehe Aufnahme der Eat @h®rr ®a- Sitgw»ien 9 einer leih # ?§a Stadt¬
rats - und Beirats alt »nagen tad anderer Beratungen im lahmen der
Stadtverwaltung 9 vieler Meldungen des drahtloses Dienstes 9 die
Abnahme der kursaohriftllohen Amfaahmaprüfuagea der städtisches
Beamteaanwärter $ad - »»Wärterinnen 4®wi® di © Betreuung der Ge¬
meindeverwaltung in den fragen der Stenographie und de# Masehia-
sohreibeas ©b&dg#a 9 hatte mmk ©im © greS® Sahl vea Beden und An¬
sprachen des Bürgern®laters 9 der leigeerdaeten und der prominen¬
ten lesueher der Stadtverwaltung aufsumehaeno Al® Seil einer aa
die Weisungen des tanpreeseasti ® und des Beiehspropagandaamtei
Wien gebundenen Dienststelle hatte der stenographische Bienst
aber am®h einen w$»»ntliGfc$h. Ssil der aahlreiehen und Arn-
spraehen des Beishastatthalttrs der in Wien weilenden leiehs-
teAhlst®r 9 fauleiter «nt sasMtigan fsaktlonär ® des Beiohe» 9 wie
anderer pr®aintnter fäste der ftadt stenegraphiseh fest »«halten*
Die Meldungen des drahtlesen Dienste » wurden wegen der dadurch
hervorgerufenen Belastung de» Dienstes sehlieBlioh nur mehr bei
besonders wiehtigea Anlässen stenegraphisdh aufgenommen«
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im Mär * 1941 erteilte der damalig « Bürge rmeiat er den

Aalteag . xm Rahmen eines Sonderreferates für •ferwaltungsreehtli-
ched Schrifttum eine juristische Faehbibliothek für die Gemeinde¬
verwaltung aufzübauen . Biese F&chblbliothek sollte einem schon oft
beklagten Mangel abhelfen , indem sie einerseits den im Gemeinde-

dienst « stehenden Praktikern das zu ihrer Arbeit notwendige
Beohtsmaterial in möglichst reicher und auserlesener Auswahl zur

Verfügung halten und andererseits den jungen Beamten und Angestell
ten die Rechtsfeeheife bieten sollte $ die sl ® zum Studium brauchen.
Schon in normalen Seiten ist di « Errichtung einer Fachbibliothek

keine leichte Aufgabe, , im Kriege aber traten Schwierigkeiten auf,
die oftmals unüberwindlich schienen . Zunächst war es notwendig,
featzusteilen , was in der Wiener Stadtbibliothek an juristischen
Werken vorhanden war . Der Leiter der Terwaltungsbibliothek arbei¬
tete zunächst ca . 5 Wochen in der Stadtbibliothek und stellte

' fest » daß dort rund 2000 juristische Werke vorhanden waren , von
welchen rund 200 für den Verwaltungspraktiker In Betracht kamen.

ESäch Erledigung dieser recht mühsamen Vorarbeit kam die 2 . Etappe
an die Reihe , nämlich die Feststellung aller jener Rechtsbehelfe,
die in der Zeit von 1956 bis 1941 erschienen waren und für den

Verwaltungspraktiker in Betracht kam ©a , Ihr « Zahl belief sich - auf

1500 * Im Jänner 1942 konnte mit der Beschaffung von Büchern ln
größerem Umfang begonnen werden . Ende 1942 waren bereits über 600

Bände vorhanden . Im Mai erhielt die Verwaltuagsbibliothek ihren
endgültigen Sitz im Neuen Amtshaus , I « , Rathausstraße 14 - 16 . Die
Bibliothek hatte zu dieser Zeit bereits einen Büoherstand von 900

Binden erreicht und war nunmehr in der Lag ®, ihren Bücherbestand
der allgemeinen Benützung zur Verfügung zu stellen . Di ® zentrale
Lage de ® neuen Domizils erleichterte wesentlich den Besuch der

Bibliothek ^ die ein großes Lesezimmer besaß und somit den Frequen¬
tant « » die Möglichkeit gab , sich gleich an Ort und Stelle mit den
gewünschten Büchern *u 's« fassen . Am 51 . Oktober 1945 konnte der

1 . Katalog , entha .l t «n& 950 W#rk * and Fachschriften , herausgegeben
wwfden . ! •* ;' f. > Math &g  entblei 1 28 weitere Neuanschaffungen , der

<2# Äaahtrag 4b neu * Ŵ rk ® Am Ende 4 *!# rriehtsabsphnittee betrug
€er Stabt * Bu - Kem und Fachseteiftea 1295 Bände.
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Der Kuftkrieg , de & nebst anderen wertvollen Gütern meh¬

rere der bedeutendsten Verlagsanstalten in Berlin , München , Leip¬
zig und anderen Städten öuiä Opfer f -jei ^n , war nebst dem großen
Personalmange1 mit eine Ursache , daß die Beschaffung der Bücher
sehr langsam vonstatten ging . Neuerscheinungen waren im Handum¬
drehen vergriffen und ihr Erwerb gestaltete sich äußerst schwie¬
rig . Gerade Im Krieg © waren fast täglich neue Probleme juri¬
stisch zu lösen und di ® Zahl der rechtlichen Bestimmungen war un¬
geheuer angewachsen . So erwies sich die neue Verwaltungsbiblio¬
thek als äußerst nützlich und brauchbar und wurde auch in zuneh¬
mendem Ausmaß benützt.
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